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AußerordenllicherAulschwung des
oslerreichischen Fremdenverkehrs
Der österreichische Fremdenverkehr

hat im Sommer 1953 ein noch nie er­

reichtes Rekordergebnis zu verzeichnen.
Mit den kürzlich bekanntgewordenen
Augustziffern, die die des Vorjahres
wiederum um 24 Prozent übersteigen, er­
gibt sich für die vier Sommermonate
eine Nächtigungsziffer von 4,775.726 im
Ausländerverkehr gegenüber 3,683.093 in
der gleichen Vorjahrszeit und 3,380.000 im
Jahre 1951. Während im Vorjahr eine
Zunahme um 10 Prozent zu verzeichnen
war, beträgt diese heuer 30 Prozent. In
den ersten acht Monaten des laufenden
Jahres wurden 6.30 Millionen Au länder­
übernachturigen registriert, das ist um 24
Prozent mehr als in der gleichen Vor­
jahrszeit. Damit steht bereits fest, daß
das Ergebnis des Vorkriegsjahres 1937,
das 6.80 Millionen betragen hatte, erst­
mals übertroffen werden wird. Noch
imposanter ind die finanziellen Ergeb­
nisse. Mit dem Augustaufkommen errei­
chen die seit 1. Jänner 1953 erzielten De­
visenerträge einen Gegenwert von 1.22
Mllltarden Schilling, das ist um 400 Mil­
lionen mehr als im gesamten Kalender­
jahr 1952. Die noch vor einiger Zeit als
allzu optimistisch erschienenen Schätzun­
gen eines Jahre aufkommens von 1.5 Mil­
liarden Schilling werden also zweifellos
erreicht, vielleicht sogar übertroffen
werden. Dies aber bedeutet eine Verdop­
pelung gegenüber dem Vorjahr. Im Vor­
kriegs [ahr 1937 hat der österreichische
Fremdenverkehr 235 Millionen Schilling
an Devisen abgeworfen. Unter Berück­
sichtigung der seither erfolgten Geld­
abwertung würde der Ertrag des Jahres
1953 ungefähr dem Vorkriegsergebnis

entsprechen. Der außerordentliche Auf­
schwung des österreichischen Fremden­
verkehr ist in erster Linie dem Zustrom
deutscher Gäste zuzuschreiben, auf die
etwa die Hälfte aller Ausländernächti­
gungen entfällt. Die deutsche Frequenz­
ziffer hat sich gegenüber dem Sommer
1952 von 1.45 Millionen auf 2.45 Millio­
und Nächtigungen erhöht�das ist um fast
70 Prozent. Erst in größerem Abstand
folgen England mit 442.000 (Zunahme 20
Prozent), Frankreich mit 345.000 (6 Pro­
zent), Holland mit 330.006 (24 Prozent),
Dänemark mit 106.000 (23 Prozent). Der
Besuch aus Italien hat um 21 Prozent auf
249.000 Nächtigunzen abgenommen, der
aus der Schweiz um 25 Prozent auf
190.000 Nächtigunzen. Da von einem
Preisvorsprung Osterreichs gegenüber an­

deren Reiseländern nicht mehr die Rede
sein kann, ist die Tatsache, daß der
österreichische Fremdenverkehr sich
einen immer größeren Anteil an dem in­
ternationalen Reisevolumen zu sichern
vermag, besonders bemerkenswert. Maß­
gebend für die günsti�- Entwicklung ist
der moderne Ausbau der Hotels und Ver­
kehrseinrichtungen, aber auch die Besei­
tigung der Reisebeschränkungen durch
sukzessive Lockerung des Visumzwanges
und Aufhebung der Zonenkontrolle. Von
der zuletzt genannten Maßnahme konnte
vor allem Wien Nutzen ziehen, das iiD.
abgelaufenen Sommer einen wesentlich
höheren Ausländerbesuch erzielte als in
den Vorjahren. Ein weiterer-starker Auf­
trieb für den österreichischen Fremden­
verkehr ist von der bevorstehenden Auf­
hebung des l7isumzwanges für Deutsche
zu erwarten.

lflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Die inländische Brotgetreideernte war

heuer trotz Regenfällen während der
Erntezeit überraschend gut. Die Hektar­
erträge bei \Weizen waren im Durch­
schnitt um 15 bis 20 Prozent höher als
1952, bei Roggen hingegen konnte wegen
des schlechten Wetters nur der Ertrag
des Vorjahres erreicht werden. Die ge­
samte Brotgetreideernte dürfte 800.000
Tonnen ergeben, um etwa 50.000 Tonnen
mehr als 1952.
Österreich kann dank der überaus

reichen' Erdäpfelernte heuer Speise­
erdäpfel und Zwiebeln ausführen. Etwa
25.000 bis 30.000 Tonnen Erdäpfel sollen
nach Italien exportiert werden. Mit Eng­
land und Deutschland wurden Verträge
übel' Zwiebelexporte abgeschlossen.
Österreich mußte bisher Erdäpfel und
Zwiebeln einführen.
In Köflach wurde eine für das ganze

weststeirische Kohlenrevier bestimmte
zentrale Sortierun«sanla«e so weit fer­
tiggestellt, daß ein eingeschränkter
Probebetrieb aufgenommen werden
konnte. Die Anlage kostet 200 Millionen
Schilling; sie wird es ermöglichen, die
derzeitige Tagesförderung der weststeiri­
schen Reviere �on 6.000 Tonnen auf
10.000 Tonnen zu erhöhen.
Am Mittwoch den 30. v. M. ereignete

sich im Wiener allgemeinen Kranken­
haus ein furchtbares Bombenattentat.
Ein Mann, dessen Identität erst zwei
Tage später festgestellt werden konnte,
hatte im ersten Stockwerk der Augen­
klinik, in der die Aufnahmskanzlei un­

tergebracht ist, ein Bombenattentat ver­

übt. Die Explosion war so heftig, daß
sämtliche Fenster des Traktes zertrüm­
mert, Türen zersplittert und Mauern ein­
gedrückt wurden. Der Attentäter, der 21-

jährige arbeitslose Graphiker Heinrich
Nebesky, und der 43jährige Verwaltungs­
oberkommissär Otto Schöpf waren so­

fort tot. Acht andere Personen, unter
ihnen auch einige Spitalspatienten. erlit­
ten leichtere Verletzungen. Das Motiv
dieser schrecklichen Tat ist ungeklärt,
doch dürfte der Täter einen Kassenraub
beabsichtigt haben. In der Spitalskasse
lagen am Tag des Überfalles fast zwei
Millionen Schilling.
Ein seit 24 Jahren im Bergwerk der

Bleiherger BergwerksuniQll tätiger Schuß­
meister, der 47 Jahre alte Matthias F'il­

lafer, ist im Rudolfsschacht tödlich ver­

unglückt. Fillafer fuhr mit einem Be�-

mann mit einer Förderschale, die mit
Eisentraversen beladen war, vom elften
zum siebenten Lauf. Plötzlich drohte eine
Traverse abzugleiten. Fillafer wollte sie
packen, verlor aber den Halt und stürzte
200 Meter tief in den Schacht, wo er auf
dem Boden tot liegenblieb.
Kürzlich meldete ein Totengräber des

Grazer Zentralfriedhofes der Polizei, daß
er seinen Vorgesetzten, den Ober­
totengräber Karl Maier, bei der Berau­
bung von Särgen beobachtet habe. Eine
Untersuchung zahlreicher Grabstätten er­

gab, daß Särge aufgebrochen worden
waren und daß Wertgegenstände, die sich
bei den Toten befanden, fehlten. Allen
Leichen waren ferner die Goldzähne aus­

«ebrochen worden. Maier hatte nach Be­
stattungen seine Gehilfen unter einem
Vorwand weggeschickt und die Leichen
beraubt. Er wurde dem Landesgericht
eingeliefert.
Im Zuge der Erhebungen gegen eine

Linzer Diebsbande, die sich auf Motor­
räder spezialisierte, wurden neun Bur­
schen im Alter von 17 bis 20 Jahren ver­

haftet. Sie hatten seit März 1953 21 Rol­
ler und 5 Motorräder im Wert von

220.000 S I!estohlen. Anführer der Bande
war ein 19jähriger Mechanikerlehrling
aus Linz. Als sich eines Tages zwei Ban­
denmitglieder verdächtig gemacht hatten
und von einem Verkehrspolizisten auf
der Wiener Reichsstraße mit einem be­
leuchteten Haltstab zur Ausweisleistung
aufgefordert wurden, konnte sich der Po­
lizist nur im letzten Augenblick durch
einen Sprung davor retten, von den Bur­
schen überfahren zu werden.
Viel Mitleid erweckte der 70jährige

Senne Josef Huber, als er mit einer
Wunde am Kopf und sehr zerschunden
im Steinergehlet des Kaisergebirges auf­
gefunden wurde. Er berichtete, daß er

von zwei jungen Männern überfallen,
niedergeschlagen und beraubt worden
sei. Die Erhebungen der Gendarmerie
führten zu einem überraschenden Ergeb­
nis. Offensichtlich hatte der alte Mann
den überfall selbst inszeniert. Er schlug
sich selbstmit einem Stein ein Loch in den

Kopf, warf �ine Habseligkeiten weg und
li�ß sich die teile Uferböschung eines
Baches hinunterrollen. Ein Suchhund
fand jedoch die angeblich geraubten Sa­

chen, sogar die Uhr, und die beiden Bur­
schen, die Huber der Tat bezichtigt hatte
und die darum verhaftet wurden, muß-

ten wieder freigelassen werden. Was den
alten Mann dazu veranlaßt hat, konnte
noch nicht geklärt werden.

AUS DEM AUS L A N [)

Professor AU2uste Pieeard ist mit sei­
nem Tauchgerät "Trieste" im Tyrrheni­
sehen Meer bis in eine Tiefe von 3150 m
vorf!edrun«en, das ist die größte Tiefe,
die je ein Mensch erreicht hat. Mit dem
Vorstoß in mehr als 3000 m Tiefenat der
69jährige Wissenschafter', dem die Er­
forschung der; Meerestiefen wie der
Stratosphäre gleicherweise am Herzen
liegt, ein Lebenswerk gekrönt. 1934 hat
er mit einem Ballon eine Höhe von

17.000 m erreicht.
Zwei Bamberzer Prähistoriker haben

in einer Kalksteinhöhle des Fränkischen
Jura bei Tiefenellern im Landkreis Bam­
berg Skelettteile von 40 Menschen aus der
.1ün�eren Steinzeit (etwa 3000 v. Chr.)
entdeckt. Unter den Skeletten sind Schä­
del und Knochen von 38 Mädchen von

6 bis 14 Jahren, die nach Ansicht der
Wissenschafter Dr. Horst Müller und
Dr, Ernst Keller vor rund 5000' Jahren
aus rituellen Gründen getötet und ver-

peist worden sind. Aus allen Schädeln
waren die Schneidezähne herausgebro­
chen, die vermutlich als Talismane oder
Schmuckstücke verwendet wurden. Wei­
ter ergab der wissenschaftliche Befund,
daß die Schädel oberhalb des rechten
Ohres Löcher aufweisen: die mit den in
der Höhle vorgefundenen Werkzeugen
eingeschlagen wurden. Außer den Ske­
letteilen wurden an der jungsteinzeit­
lichen Kultstätte zahlreiche Gefäße,
Steinbeile und Werkzeuge aus Tier­
knochen gefunden.
Am 1. Oktober waren es 50 Jahre her,

seit die erste Thermosflasche erfunden
wurde. Ihr Schöpfer war der Glasbläser
Reinhold Burger aus Berlin, der im Jahre
1903 die Patentrechte für eine "doppel­
wandige Glasflasche zum beliebigen Heiß­
oder Kalthalten von Elüssigkeiten" er­

hielt. Einige Jahre später wanderte Bur­

ger nach den Vereinigten Staaten aus

und gründete in Brooklyn eine Thermos­
flaschenfabrik.
Der Leiter der amerikanischen Krimi­

nalpolizei (FBI) Edgar Hoover gab be­

kannt, daß im Laufe der sechs verganze­
nen Monate in den USA. 1,047.290 Ver­
brechen be�an«en wurden. Wenn die Ent­
wicklung auf dieser Linie fortlaufen
sollte. werde das Jahr 1953 alle bisheri­
gen Rekorde der Kriminalität schlagen.
Den zur Verfügung stehenden Unterlagen
zufolge werde alle 1.9 Sekunden ein Ver­
brechen begangen, und zwar alle 40 Mi­
nuten ein Mord, alle 29 Minuten eine Ver­
gewaltigung und alle neun Minuten ein
bewaffneter Raubüberfall.
In ganz Italien sucht man nach einem

Taschendieb, der einem Mann namens

Gabriele Mussi das «roße Los aus der
Tasche r.testohlen hat. Mussi bewunderte
in Recco ein Feuerwerk, als man ihm
die Brieftasche stahl. In der Tasche wa­

ren 15.000 Lire (600 Schilling) und ein
Los der italienischen Lotteriegesell­
schaft. Zum Glück hatte sich Mussi die
Nummer <les Loses gemerkt und stellte
fest, daß auf sein LQ� ein Gewinn von

50 Millionen Lire (2 Millionen Schilling)
gefallen war.

In Viherlaakso in Südfinnland stießen
ein Omnibus und ein Personenwaaen zu­

sammen, aber keiner der beiden Fghrer
bezichtigte den anderen, der Schuldige
zu sein. Beide verließen vielmehr den
Schauplatz ihres Unglückes so schnell
wie möglich, zu Fuß, bevor noch ein Po­
lizist kam. Beide Wasen waren ge­
stohlen.
In Nürnberg mußte dieser Tage eine

Luftmine von 2000 k« entschärft wer­

den. Tausende Bewohner der Innenstadt
durchlebten bange Stunden. In den Kir­
chen beteten viele Hunderte für das Ge­
lingen der Aufgabe, vor die sich zwei
heldenmütige Männer, die Sprengmeister
Hesse und Frodemann gestellt sahen. Die
Polizei hatte aus dem Gefahrengebiet die
Bewohner evakuiert, die nicht nur sich
selbst, sondern auch die wertvolleren
Teile ihres Mobiliars in Sicherheit brach­
ten. Nachdem das Werk gelungen ist,
sind die beiden Sprengmeister Helden
des Tages der Stadt Nürnberz.
Mit Hilfe einer Zi«arette konnte ein

Westberliner Feuerwehrmann einen
geistesgestörten Patienten des Kranken­
hauses Westend in Sicherhel t bringen,
der auf das Dach geklettert war und ab­
zustürzen drohte. Der Kranke bewarf
einen Retter zurräch t mit Ziegeln, um

nicht gefangen zu werden, gab aber auf
die Frage, ob er eine Zigarette wolle, eine
bejahende Antwort. Der Feuerwehrmann
gab ihm nun eine Zigarette und warf ihm
dabei eine Sicherheitsleine um den Leib,
mit deren Hilfe der Geistesgestörte vom

Dach gezogen werden konnte.

Aus
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NACHRICHTEN AUS DEM YBBITAL!

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am
29. September ein Knabe G ü n t her der
Eltern Friedrich und Sabine W ü r n -

s c h i m m e I, Forstwart, Zell-Arzberg,
Rottenpichl 7. Am 30. v. M. ein Knabe
W 0 I f g a n g Her man n der Eltern
Dipl.Ing. Alfred und Lucia Ger 1, Forst­
techniker, Wien I, Biberstraße 22. -

Ehe s c h l i e ß u n gen: Am 3. Oktober
Kar! W u I' m, Maschinist, Waidhofen,
Rösselgraben 1, und Leopoldine M a y r,
Landarbeiterin, Ybbsitz, Großprolling 30.
Am 3. ds. Franz F ö s sIe i t n e r, Fahr­
dienstleiter, Waidhofen, Weyrerstraße 88,
und Gertrud 0 b e r z r u b e r, Schneider­
gehilfin, Opponitz, Schwarzenbach 4. Am
3. ds. Ing. Johannes Sc h um ach e r,
techn, Angestellter, Wien XXIV, Möd­
Iing, Badstraße 30, und Alice P r i 11 e r,
Lehrerin, Waidhofen, Unterer Stadtplatz
34. Am 3. ds. August H ö g ger 1, kaufm.
Angestellter, Waidhofen, Plenkerstraße
Nr. 9, und Stefanie Las s e r, Friseurin,
Waidhofen, Plenke_rstraße 9. - Tod e s­

f ä I l e : Am 28. September Karolina
K l a r, Rentnerin, Waidhofen, Schöff'el­
straße 6, 84 Jahre. Am 30. V. M. Elisa­
beth La t t is c h, Rentnerin, Waidhofen,
Patertal 2, 68 Jahre. Am 3. Oktober Ro­
salia H ein z 1, Fabrfksarbetterln, Kema­
ten 46, 58 Jahre.
Hochzeit. In Wie n fand kürzlich die

Vermählung des hiesigen Buchdruckers
Friedrich L. S turn m e r mit der Graphi­
kerin Elfriede K 1 ein s c h u s t e r statt.
Besten Glückwunsch!
Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag

den 11. ds.: Dr. Karl :eritsch.
Evangehscher Gottesdienst am Sonn­

tag den 11. ds. um 10 Uhr Erntedankfest
im Betsaal, Hoher Markt 26.
Neuer Postenkommandant. Mit 1. O�­

tober wurde der hiesige Stellvertreter des
Gendarmeriepostenkommal1danten, Re­
vierinspektor Ernst Lug m a y r, zum

Postenkommandanten des Gendarmerie­
postens Waidhofen a. d. Ybbs ernannt.
Besten Glückwunschl
Die Stadtfeuerwehr veranstaltet am

Samstag den 10. ds. eine außerordent­
liche Hauptübung aus Anlaß der Inspi­
zierung durch das Bezirksfeuerwehr­
kommando. Zusammenkunft im Zeug­
haus pünktlich 6 Uhr abends.
Zur Aneelel!enheit des Verkaufes des

Hotels Hierhammer. In unserer letzten
Nummer berichteten wir über die Ge­
meinderatssitzung vom 29. v. M., in wel­
cher der Kaufvertrag zwischen der Stadt­
gemeinde und dem Ehepaar Ernst und
Martha Dur steinstimmig angenommen
wurde. Inzwischen hat sich die Situa­
tion dahingehend geändert, daß Herr
Ernst Dur s t dem Bürgermeister K 0 -

h 0 u t am 3�. V. M. abends erklärte, daß
er den Besitz Hierhammer nicht über­
nehme. Der Bürgermeister nahm diese
Erklärung n ich t zur Kenntnis und be­
rief zur Informierung des Gemeinderates
und zur weiteren Behandlung der Ange­
legenheit den Gemeinderat zu einer
außerordentlichen Sitzung für den 6. ds.
ab�nds ein. In dieser Sitzung gab Bürger­
meIster � 0 h 0 u t nach einleitenden

Unsere heutige Nummer enthält
den mit Sonntag, 4. Oktober 1953,

in Kraft getretenen

Ollnterfahrplan der
Postkraff(l)Dtenlln Ien
Von diesem Fahrplan sowie vom

Winterfahrplan der Ost. Bundes,
bahnen sind Sonderabdrucke im

Verlag erhältlich.
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Ausführungen nachfolgende Erklärung
ab: "Herr Ernst Dur s t ist seit Mona­
ten wiederholt an die Stadtgemeinde und
ihre Mandatare wegen Erwerbung de
Hauses Obere Stadt 22 (Hierhammer)
herangetreten. Am 15. September 1953
fand in Gegeny.raTt der Herren Bürger­
meister K 0 h 0 u t, Vizebürgermeister
S te r n eck e r, Rechnungsdirektor
E s ehe r seitens der Stadtgemeinde und
der Käufer Ehegatten Ernst und Martha
Dur s t sowie deren Rechtsanwalt Dok­
tor Franz S t u r m eine Besprechung
statt bei welcher ein Vorvertrag schrift­
lieh' festgelegt wurde. Die Ehegatten
Dur s t hatten sowohl persönlich wie
auch durch ihren Rechtsvertreter an der
Abfassuns des Vorvertrages maßgebenden
Einfluß genommen. Auf Grund dieses
Vorvertrages, der in der Stadtratssitzung
vom 17. September 1953 zustimmend zur

Kenntnis genommen wurde, ist Herr H u­

be r aus dem Vertragsverhältnis entlas­
sen und in der Gemeinderatssitzung vom

29. September 1953 die Auflösung des
Kaufvertrages beschlossen worden. Herr
Dur s t hat in der weiteren Folge am 21.
September 1953 beim Stadtrat ein An­
suchen um eine Konzessionsverleihung
für das Installationsgewerbe auf das
Haus Obere Stadt 22 eingebracht. Herr
Dur s t hat außerdem am gleichen Tage,
nachdem Herr Hub e r sein Gast- und
Fremdenbehei'bergungsgewerb"e zugunsten
des Herrn Dur s t zurückgelegt hat um

die Verleihung dieses Gevverbes· heiIll
Stadtrat ein Ansuchen eingebracht. Diese
Ansuchen wurden in der Stadtratssitzung
vom 17. September 1953 einer Behand­
lung zugeführt. Herr Dur s t hat in der
weiteren Folge auf dem Rechte des Käu­
fers basierend, von der Stadtgemeinde
die Verlegung des Kabelkastens verlangt
und am 29. September 1953 an einer
Kommission des Bundesdenkmalamtes
teilgenommen, die infolge der von Herrn
Dur s t geplanten baulichen Verände­
rungen notwendig war. Bei gieser Kom­
mission erklärte Herr Dur s t neuerlich
seine feste Absicht, das Objekt zu erwer­
ben und hat bereits seine Wünsche und
Planungen bezüglich der baulichen Ver­
änderungen vertreten. Schließlich fand
am 22. September 1953 in Anwesenheit
der oben angeführten Vertreter der Stadt­
gemeinde, der Käufer und des Rechtsan­
waltes Dr. Franz S t u r m die endgültige
Textieruns des Vertrages statt, wobei auf
ausdrücklichem Wunsch des Herrn
Dur steinige Vertragspunkte abgeän­
dert wurden. Diese Wünsche wurden bei'
der Vertragstextierung berücksichtigt und
der endgültige Vertrag, mit welchem sich
die Eheleute Ernst und Martha Dur s t
somit einverstanden erklärten, festgelegt.
Dieser Kaufvertrag wurde sodann in der
Gemeinderatssitzung vom 29. September
1953 einstimm ig beschlossen." Nach die­
ser Erklärung wurde die Debatte eröff'-
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net, an der sich die Vertreter aller Par­
teien beteiligten. Es sprachen die GR.
P a v I i k, L 0 i s k a n d I, F r e y s mut h"
St.R. Hau e r uittl Vizebürgetmeister
S t e r n eck e r. Die Parteienvertreter -

erklärten, daß die Aagelegenheit so er­

ledigt werden soll, daß die Stadtgemeinde
nicht geschädigt wird. Der Bürgermeister
wurde sodann vom Gerneladerat e l n -

s tim m i g ermächtigt, den Rücktritt
vorn Kaufe n i c h t zur Kenntnis zu neh­
men . und dies dem Ehepaar Dur s t
schriftlich mitzuteilen. In diesem Schrei­
ben der Stadtgemeinde soll Dur s t auf­
gefordert werden, innerhalb 8 Tagen die
Angelegenheit zu bereinigen.
Volksbühne. Die Volksbühne begann

die Saison ihres 4. Spieljahres ganz
harmlos. Es war auch harmlos das Lust­
spiel von Franz Gribitz in drei Akten, so

harmlos, daß man selbst glaubte, von dem
Baldriantee mit Luminal getrunken zu

haben, den der Onkel Hotelarzt einem
verliebten Backfischchen einer romanti­
schen Epoche verabreichen mußte, um

ihre zerrütteten Nerven zu beruhigen.
Es fielen auch wenig Worte, das Stu­
benmädchen naschte Bonbons und ver­

schwand, das Stubenmädchen richtete die
Couch und verschwand Wieder, Herr Cle­
mens Verne (dargestellt von Willi
M ü c k) führte immer gleichbleibende
Telephongespräche mit dem Präsidial­
büro und war immer auf der Suche nach
der ominösen gelben Tasche. Unwillkür­
lich zog man in diesen Szenen Vergleiche
mit einem Stummfilm. Doch dann er­

schien Olivia Madeja, gefeierte Opern­
sängerin, Mutter des Backfischehens
Annette, gespielt von Anni L i n den -

hof e r aus Melk an Stelle der erkrankten
Elli Rauchegger. Ihre gute Erscheinung,
angenehme Sprache und gewandtes Auftre­
ten brachten Schwung in das Stück, der
sich auch auf das Publikum übertrug
und sogar den etwas langweiligen Verne
anfeuerte, Annette .§.eine Liebe zu geste­
hen. Übrigens Annette, gespielt von
Armeliese Ezerer, bestens als "Wider­
spenstige" bekannt, hatte hier eine etwas
undankbare Rolle, der sie aber vollauf
gerecht wurde, und aus einem Marlitt­
Figürchen wurde eine sich zur Wehr
setzende Frau, als man ihren geliebten
Clemens entwürdigen wollte. Im dritten
Akt erreichte das Stück seinen Höhe­
punkt; es erschien Exzellenz, gespielt von
Mauritius Fürst, der in unnachahmlicher
Pose, in aristokratisch-lässiger Art, im
Umgang mit seiner geschiedenen Frau
Olivia und seinem zum Attache ernann­
ten Diplomatensekretär Verne das Publi-i
kum spontan fesselte, mitriß und stürmi­
schen Applaus bekam. Friedl M ü c kais
Stubenmädchen Helmann Bat k e als
Zimmerkellner spielten dl!.�, was man von
ihnen verlangte und der Hotelarzt (Fritz
Ha sei s t ein er), bieder und unauffäl­
lig, gaben dem Stück den Titel "Es fing

KPÖ.-Gebielsleilung
Jedesmal, wenn Wahlen vor der Tür

stehen, wird von den Regierungsparteien
den Wählern alles mögliche versprochen.
Diesmal sind es die Betriebsratswahlen,
die besonders die rechten SP.-Führer be­
unruhigen und sie zu neuen Verspre­
chungen an ihre mit der Koalitionspoli­
tik unzufriedenen Mitglieder und die Ar­
beiterschaft veranlassen. Besondere De­
magogie betreiben die Vertreter der Poli­
tik des SP.-Verbandes in der nö. Lan­
desexekutive des ÖGB. und der nö. Ar-
beiterkammer.

.

Im Herbst 1952 wurde von ihnen ein
umfassendes Programm zur Schaffung
von Arbeitsplätzen in Niederösterreich
beschlossen. Dabei spekulterten sie auf
ERP.-Mittel, die von den Amerikanern
jedoch nie bewilligt wurden, weil das
nicht in ihre Politik der Benachteiligung
Niederösterreich gepaßt hätte. Die Bevöl­
kerung Niederösterreichs hat außer eini­
gen Zeitungsartikeln, mehr oder weniger
lauten Reden von diesem umfassenden
Aufbauprogramm nie etwas gemerkt.
Im Frühjahr 1953 wurde der Bundes­

regierung neuerdings ein Forderungspro­
gramm zur Arbeitsbeschaffung von der
nö, Arbeiterkammer .übermittelt. Außer
aer Erklärung des Bundeskanzlers Raab,
daß auch er ein Niederösterreicher sei .

und ihm deshalb Niederösterreich am
Herzen liege, ist dabei bi her nichts her­
ausgekommen.

'

Um diesen peinlichen Eindruck zu ver­

wischen, werden bei Konferenzen und
Versammlungen von rechtssozialistischen
Gewerkschaftsfunktionären Resolutionen
und Forderungen erhoben, die sie dann
an ihre übergeordneten Parteifreunde
im ÖGB., in der Arbeiterkammer
oder Ministerien weiter chicken, von wo
sie nach ein paar Wochen den Empfang
ihrer Forderung bestätigt erhalten.
In der letzten Sitzung der nö. Lande -

exekutive des ÖGB. verlangten de halb
die Vertreter der gewerkschaftlichen Ein­
heit, daß sofort eine Vollver arnmlung
der nö. Arbeiterkammer und der Gewerk­
schaft exek utive zu ammentritt. um geeig­
nete Maßnahmen zur Durchführung der
im Frühjahr erhobenen Forderungen, in
denen der. of'ortiae Weiterbau des Kraft­
werkes Yhbs-Per enbeug, die Inangriff­
nahme der Marchfeldbewässerung, der
Bau von 15.000 Wohnungen in Nieder­
ö terreich sowie die Inangriffnahme und
Fertigstellung der Straßen- und 'Va er­

bauprojekte gefordert wird. Alle Funk­
tionäre der Arbeiterkammer und de
ÖGB., die Abgeordnete im Landtag oder

Parlament sind, sollen verpflichtet wer­

den, dort für die Durchführung der Pro­
jekte zu stimmen. In Betriebsräte- und
Arbeitslosenkonferenzen soll die Durch­
führung der Forderungen unterstützt
werden.
Die Wortführer der SPÖ. und ÖVP.

lehnten in gewundenen Reden die Durch­
führung von ernsten Maßnahmen z r

Durchsetzurig dieser volkswirtschaftli h
wichtigen Projekte ab. Sie behaupteten,
daß die Arbeitslosigkeit in Niederöster­
reich, derzeit rund 30.000, nicht beunru­
higend sei, weil es auch im Vorjahr viele
Arbeitslose gegeben hat. Daß tausende
Jugendliche und Frauen keine Arbeit fin­
den, macht ihnen keine Sorge.
An Stelle ernster Bemühungen zur Be­

hebung der Arbeitslosigkeit führt die Re­
gierung neue Preissteigerungen durch.
Tausende Arbeiter und Kinder, die mit
dem Autobus zur Arbeit bzw. zur Schule
fahren, bekommen diese Erhöhungen
schon empfindlich zu spüren. Ab 4. Ok­
tober müssen sie nämlich für Post- und
Köb-Autobuskarten nicht mehr wie bis­
her 22 Groschen, sondern 2 8 G r 0 -

s c h e n p e r K i 10m e t er bezahlen,
also um 27 Prozent mehr als bisher. Bei
vielen Strecken ist die Erhöhung noch
wesentlich gl·ößer. Die Personentarife der
Österr. Bundesbahnen ollen ab 1. Jän­
ner 1954 um 25 Prozent erhöht werden.
Diese Erhöhung bezieht sich auch auf
Arbeiterwochenkarten, . Schülerkarten
u w. Die Zigaretten- und Tabakpreise
sollen ab Neujahr um 20 bis 25 Prozent
erhöht werden. Wie Bundeskanzler Raab
erklärt, werden diese Preiserhöhungen
im vollen Einvernehmen der SP.- und
ÖVP.-Mini ter durchgeführt.
Die neuen Preiserhöhungen werden die

Kaufkraft der Bevölkerung weiter ein­
schränken und damit zu einer Verschär­
fung der Arbeit 10 igkeit führen. Die nö.
Arbeiter und Angestellten mü en den
Druck auf die Bundes- und Lande reale­
rung, auf den ÖGB. und die Arbeiter­
kammer ver tärken, damit dem drohen­
den Ansteigen der Arbeit 10 igkeit gerade
jetzt im Herbst und Winter entgegen­
gearbeitet wird. Die Preiserhöhungen
dürfen nicht durchgeführt werden. Ge­
nug Elend und Not gibt.� heute in un­

serem Bunde land. Die Arbeiter haben
von leeren Programmen und Verspre­
chungen nicht. Die V�rhinderung von

Preissteigerungen, Abbau in den Betrie­
ben und Schaffung von neuen Arbeit -

plätzen, da i·t e ,wa die Bevölkerung
braucht.

so harmlos an ...
" Wir waren entzückt

über die hübsche und geschmackvolle
Innenausstattung der Bühne sowie über
die aparte Garderobe der Darsteller
L i n d e n h o f e r, ,E ger e rund Willi
M ü c k, die das Kaufhaus "Zum "S"t�dt-
turm" in liebenswürdiger Weise zur Ver­
fügung gestellt hatte. D�r Pelz stammte
von der Firma Leibetseder. Wir be­
grtißen es, daß die Waidhof'ner Volks­
bühne auch in diesem Jahre wieder in
Aktion tritt und der harmlose Anfang
läßt auf einen um so verheißungsvolleren
Verlauf des Spieljahres schließen. R. P.
Eine �ro8e Freude bereitete am Sonn­

tag den 27. September unsere Stadt­
kapelle den Kranken im a. Ö. Kranken­
haus Waidhofen a. d. Ybbs. In vollkom­
men uneigennütziger und großmütiger
Weise stellten sich alle Mitglieder der
Stadtkapelle zur Verfügung und veran­
stalteten im Hofe des Krankenhau es ein
Konzert. Als nach Beendigung desselben
die Stadtkapelle ins Altersheim mar­

schierte, um auch dort zu konzertieren,
fand sie Wieder das dankbarste Publi­
kum. Man muß das frohe Aufleuchten
und die Tränen der Dankbarkeit in den
Augen der Kranken und Alten gesehen
haben, um die Gefühle dieser Menschen
ermessen zu können. Unserer braven
Stadtkapelle. an der Spitze ihrem Kapell­
meister Li n d n e r, danken wir für ihr
vorzügliches Konzert , mit einem herz­
lichen "VelJ(eltsgott!"
SPÖ.-Lokalor�anisati.on. Dienstag den

13. ds. in der Zeit von 10 bis 12 Uhr
erster Sprechtag unseres Landtassabg.
Gen. S t 0 I I im Parteisekretariat. Untere

• Stadt. Gen. S toll wird in der Folge­
zeit jeden ersten Dienstag im Monat zur
angegebenen Zeit Sprechtase im Partei­
sekretariat abhalten.
Österr. Alpenverein. Alle Bergfreunde

werden nochmals auf den am nächsten
Samstag den 17. ds. im Inführsaal statt­
findenden L ich t Q i I der vor t r a g
"Klettereien im Gesäuse, Dachstein und
Gosaukamm" von Erich Was c h a k
aufmerksam gemacht. Beginn 20 Uhr. -
Pro ch e n be r g h ü t t e. Zur Ausge­
staltung der Hütte haben heimische Ge­
schäftsleute auf unsere Bitte zahlreiche
wertvolle und brauchbare Sachspenden
gegeben; ihnen allen sei dafür an dieser
Stelle nochmals herzlich gedankt. Am
vergangeneu Sonntag wurde Gesammel­
tes und Zugekauffes von arbeitsfreudi­
gen Mitgliedern auf die 'Hütte getragen
und dann darangegangen, diese wohn­
licher zu machen. Die Decke im Ybb­
sitzer-Zirnmer wurde verschalt; der
kleine Tagraum heimelig eingerichtet,
Fenstergitter und -laden gestrichen, die
Herdecke mit Eternitplatten verkleidet
u. v. a. Beim Abschied am Abend bot die
Hütte bereits ein wesentlich anderes Bild.
Freilich bleibt noch viel zu tun, dessen
ist sich der Sektionsausschuß bewußt,
aber er hofft auch weiterhin auf die Ar­
beit der Mitglieder und die Hilfe der dem
Alpenverein freundlich gesinnten Kreise.
Krleasoptervcebaud, Ortsarunue Waid­

hofen a. d. Ybbs. Der Kriegsopferver­
band für Wien, Niederösterreich und
Burgenland gibt heuer zum ersten Male
ein Krieasopferjahrhuch für 1954 her­
aus, das an Stelle des hisher vom oö.
Kriegsopferverband herausgegebenen
Kriegsopferkalenders "Der gute Kame­
rad" tritt. Das Jahrbuch kostet 10 S
und kann bereits bei Kam. M 0 i s I,
Rathaustrafik, geholt werden. Durch
diese Aktion sollen die Mittel geschaffen
werden, auch heuer wieder. eine Weih­
nachtssubvention des Verbandes an die
Ortsgruppen zu sichern. Darum: Bitte
- kauftl

Hlnterelasmalerelen bei Tomasehek.
Zu den beiden dort befindlichen Bil­
dern gesellen sich nun einige alte Leih­
gaben. Es sei hier besonders auf das
leider beschädigte "Jüngste Gejicht'' ver­
wiesen. Die Darstellung der dem Grabe
entsteigenden Abgeschiedenen, des Erz­
engels Michael als Seelenwäzer mit
Waage und Schwert und der im Feuer
schmachtenden Verdammten ist in ihrer
Naivität ebenso rührend wie die Gestalt
des strengen Richters über dem Regen­
bogen und darunter die des Engels mit
der Posaune neben Petrus als Pförtner
an der goldenen Himmelstür. Auch das
nächste Bild "Die heilige Anna selb­
dritt" ist infolge seiner Eigenart in­
teressant und es sei hier auf die Seiten­
kapelle vor der Klosterkirche verwiesen,
wo dasselbe Motiv in einer Skulptur wie­
der ganz anders dargestellt zu finden ist.
Möge die Schaustellung das Interesse je­
ner Kreise finden, die ihrm� Herrzotts­
winkel stilgerecht schmücken wollen.
Wir hoffen, daß ebenso wie manche
Tracht auch die Hinterglasmalerei auf
dem Umweg über gie Stadt

..yyjeder auf­
erstehen wird und auch der fortschritt­
liche Bauer diese Art Volkskunst wieder
schätzen lernt. Wir vermissen leider
auch hier wie auf manch anderem kultu­
rellem Gebiet die Aufklärung arbeit der
dazu berufenen Standesoraani ationen
und übergeordneten Stellen.
Ganz kurz. Die verschiedenen Bau­

vorhaben im Stadtgebiet gehen dank de
gulen "Vetters flott weiter. überall, 0

z. B. bei der ehern. Roth child -äge, der
Fach chule, dem Ruthner-Werk und bei
der ·Sparka e kann man erfreuliche
Baufort chritte verzeichnen. Der
T u r m der S p i tal kir c h e, der übri­
gen eine besonder eltene apal"te Form
hat, wird derzeit renoviert. Der Arbeiter,
der hier be chäftigt ist, und der in ei-

nem Kasten zwischen Himmel und Erde
schwebt, muß jedenfalls ruhig und
schwindelfrei sein. - Der im Schnecken­
tempo durchgeführte Um- und Aufbau
der M a r t i u s - V i I I a �eht nun auch
seinem Ende entgegen und steht nun
recht gefällig da. - Über die S t ra ß e n­
z u s t ä n d e jetzt mehr zu sprechen, da
fast die ganze Stadt umgegraben wird,
ist fast müßig. Jedenfalls müßte man
einmal daran denken, djl.ß die Reichen­
auerstraße zur Stadt gehört und viel be­
gangen wird. Daß manche Straßen Stein­
wege sind, die iIl!..meJ: mehr vergrasen,
dürfte auch. maßgebenden Stellen ent­
gangen sein. - VI'er glaubt, daß er am
R u c h e n b e r g dem M 0 tor rad -

I ä r m entgeht, gibt sich einer Täuschung
hin, denn auch dort fahren in echter
Wildwestmanier nicht nur Radfghrer,
sondern sogar auch Motorradfahrer. Hier
gehört energisch eingegriffen. - Die
K ehr r ich tab f uhr hat in den ver­

gangenen Wochen schlecht funktioniert:
Wochenlang standen die verschiedenen
Behälter, oftmals mit Unrat gefüllt, an
und auf den Gehsteigen oder, was noch
übler war. wenn man auf den öffent­
lichen Brunnen in der Durstgasse sämt­
liche Abfallbehälter der Umgebung
stellte. Bei notwendiger Verlegung der
Abholtermine sollte man doch die Be­
völkeruns verständigen.

Zell a. d.Ybbs

70. G�burtsta�. Es hilft einmal nichts:
man wird eben älter im Lauf der Zeit.
Aber wenn man mit 70 Jahren am
Buckel noch so rüstig und rührig ist und
sein lebhaftes, heiteres Temperament
aus jungen Tagen her behalten hat wie
Frau Maria S t a h r m ü l l e r, des
Bäckermeisters Mutter, so sieht einem
niemand die Jahre an. (Dies soll, wie
man sagt, für weibliche Personen wich­
tiger sein als für uns Manndln). Wir Al­
ten kennen Frau Marie Stahrmüller sen.

alle, als sie einst auch umsichtige, tüch­
tige Wirtin war und eine vorzügliche
Küche führte und haben in ihrer Gast­
stube manch fröhlichen Abend bei
Becherklang und Gesang verbracht. Zu
ihrem 70. Geburtstag wünschen wir ihr,
der Himmel möge ihr auch weiterhin
gnädig sein und ihr noch viele Jahre in
bestem Wohlbefinden und Frohsinn
schenken!
Todesfall. Am 6. ds. ist die Private

Frau Rosa U I' ban geb. Potuschak nach
1iurzem Leiden im 76. Lebensjahre ge­
storben. R. 1. P.

Windhag
3. Oktober, Trauertaa in Aspaltracb.

Wie schon vor ca. drei Wochen herich­
tet, fiel auch der zweite Sohn vom Hause
Aspaltrach, Johann W a g n er, im Jahre
1944. Er ruht in französischer Erde. Erst
heuer, am 1. September, erhielten die El­
tern die offizielle Todesnachricht. Die
Totenfeier für den Gefallenen fand am

Samstag den 3. Oktober um 10 Uhr in
Windhag statt. Der Verband der Heim­
kehrer und viele Trauergäste aus den be­
nachbarten Häusern des Trauerhauses
nahmen an der Trauerfeierlichkeit und
anschließenden Kriegerehrung bei dem
um zwei Gedenktafeln der Gefallenen
und Vermißten des zweiten Weltkrieges
erweiterten Kriegerdenkmal teil. Ein
Trauermarsch, gespielt von der Wind­
hager Musikkapelle, begleitete alle ins
Gotteshaus, wo beim Requiem der Orts­
seelsorger über das Thema "Warum
ehren wir unsere Gefallenen?" sprach.
Anschließend sprach beim symbolischen
Grabe aller Gefallenen, beim Krieger­
denkmal, nach dem Liede ,..Ich hatt'
einen Kameraden" Johann S t 0 c kin -

ger von Kleinfuchsbichl im Namen der
Heimkehrer den Abschiedsgruß. "Unsere
Anteilnahme wendet sich den schwer­
geprüften Eltern zu", so führte er aus,
"die acht Jahre in banger Sorge auf die
Rückkehr ihres vermißten Sohnes warte­
ten. Leider kam statt des Sohnes ein
Stück Papier nach Hau e mit der
schmerzlichen Todesnachricht. So ruhen
nun beide Söhne in fremder Erde, der
eine im fernen Osten, der zweite im
Westen. Aus dem Lärm der Waffen wur­
den sie in ein besseres Jenseits abberu­
fen, wo es keinen Kampf und keine
Zwietracht mehr gibt. Der einzige Trost
der alten Eltern ist die Hoffnung auf ein
frohes Wiedersehen mit ihren Söhnen. u:

St. Ägid
Das Erntedankfest wird auch heuer

wieder im Filialkirchlein zum
-

hl. Ägidius
arn 11. Oktober feierlich begangen.

Sonntagberg
Beurkundungen beim Standesamt im

September. Ge bor e n wurden: Am 23.
v. M. den Eheleuten Otto und Maria
R e i t m a y e r in Hilm 24 ein Sohn
Wal tel'; am 25. v, M. den Eheleuten
Josef und Theresia F u ch s, Ro enau

178, eine Tochter T her e s i a: am 24.
den Eheleuten Ludwig und Gertrude
M a y e r, Böhlerwerk :31, eine Tochter
I leG e r t r u-d e; arn 27. den Eheleuten
Rupert und Maria an g sen I e h n e.l,',
Rosenau .a. S. 185, ein Sohn E r w i n
L e 0 pol d; am 29 dlill Eheleuten Wal­
ter Rudolf und He�wig Hildegard Bau­
man n, Großhollenstein, in Hihn 158
ein Sohn Wal te r Ch r ist i a n.

Ehe chi i e ß u n gen; Am 12. der
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Der österreichische Na.tional-Circus

Rebernigg
gastiert von Freitag den 9. bis Montag den 12. Oktober 1953 in Waidhofen D. Y.

Re b ern i g g hat no c h nie e n t t ä 1I S c h t I Vo tellungen täglich 11m

20 Uhr, Samstag, Sonntag und Montag um 15 und 20 Uhr, Ti r c h a u

ga n z t }i g i g ge ö f f n e I I Schülervorstellungen um Montag den 12. Ok­

tober um 15 Uhr. Bei geschlossenem Klassenbe lieh ermäßigte Prei el

Postbeamte Anton E d 1 bau e r, Linz a.
d. Donau, und die Verkäuferin Johanna
He i g 1, Linz a. d. D.; am 19. Binder­
ae elle Franz Bau m gar t 1, Windberg
27, und die Sortiererin Gertrude There­
sia P f l ü g'l, Windberg 22.

SPÖ.-Lokalo�anisation - Weinlese­
fest. Die SPÖ.-Lokalorganisation Sonn­
tagberg veranstaltet arn Samstag den 10.
d . in der Turnhalle im Rosenau a. S. ein
Weinlesef'e t, bei dem echter Spezial­
Wachauer und Neuburger zum Aus­
schank kommt. Der Winzerwagen mit
den feschen Winzerinnen wird ab Böh­
Ierwe rk um 12 Uhr und ab Kematen um
14 Uhr in Verkehr ge etzt, wo der Wein
auf seine Güte untersucht werden kann.
Ein eventueller Reinerfrag ist für die
Weihnachtsfeier bestimmt. Wer sich wie­
der einmal bei einem Gla er! Wein ge­
mütlich unterhalten will, besucht das
Weinlesefe t in der Turnhalle Rosenau,
wo es bisher immer lustig war.

Kino Gleiß. Samstag den 10. und
Sonntag den 11. ds.: "Geheimakten Sol­
vay". Mittwoch den 14. ds.: "Da Lied
der Wildbahn".

Voranzeige!

Modeschau
in Waldhofen a.Y., Ioführsaal,
nm 18. Oktober, 15 und 20 Uhr

Vorführung erstklassiger Modelle
durch Spltzeomannequins
Humorvolles Programm 3432

H ilm-Kematen

Gemelnderatssitzung. Am 24. Septem­
ber fand eine Gemeinderatssitzung statt,
welche folgenden Verlauf nahm: Bürger­
meister Franz K 0 h 0 u t eröffnete um 18
Uhr die Sitzung und ging nach Be­
grüßung der Erschienenen und Feststel­
lung der Beschlußfähigkeit zur Tages­
ordnung über. Nach Verlesung des Proto­
kolles der letzten Sitzung, welches ohne
Einwendung zur Kenntnis genommen
wurde, brachte Vizebürgermeister S toll
die Berichte über den Straßenbau. Er gab
dem Gemeinderat bekannt, daß die Ko­
sten des Straßenbaues nicht wie im Ko­
stenvoranschlag angenommen 90.000 S,
sondern 80.000 S betragen. Die Grund­
ablöse sowie Garteneinfriedungen stellten
sich auf 12.300 S. Zwei Besitzer sind noch
zu entschädigen und wird das Ausmaß
des abgetretenen Grundes erst durch den
Geometer Lubovskv fe tgesteHt. Für die
Fahrbarmachuns der Siedlungsstraße in.
der Fabrikssiedlung wurden 15.000 S
aufgewendet. Für die Arbeiten beim
neuen Gemeindehaus. T'rauf'enpflaster,
Grünanlage, Berieselung etc. wurden"
19.800 S ,bezahlt. Der Bericht wurde vom

Gemeinderat einstimmig zur Kenntnis ge­
nommen. GR. Lei m 1 e h ne r stellte die

Anfrage, wer die Garteneinfriedung bei
den Häusern NI'. 26 und 37 Fertigmacht.
Hiezu stellte Vizebürgermei tel' S toll
fest, daß die Einfriedung beim Hause
Nr. 26 bereits durch die Gemeinde herge­
richtet wird. Ferner brachte Vizebürgerm.
S toll dem Gemeinderat zur Kenntnis,
daß in Angelegenheit der Straßenverbrei­
terung vom Fehringerhaus bis zum Scho­
der, vom Schoderhaus bis zu den
Fabriksvillen und die Abzweigung Rich­
tung Fichtinger bereits die Straßenbau­
firma Swietelsky die Vermes urig durch­
führte und bis Ende September einen
Kostenvoranschlag vorlegen wird. Es ist
gedacht, daß für die Kosten des Straßen­
zuges vom Fehringerhau bis Seheder die
Gemeinde allein, vom Sehederhaus bis zu
den Fabriksvillen zur Hälfte die Ge­
meinde und zur anderen Hälfte die Pa­
pierfabrik und für die Abzweigung zum

Eichtinger die Papierfabrik allein auf­
kommen soll. über die Grundablöse zu
diesen Straßenzügen wurde mit den be­
treffenden Besitzern bereits Fühlung ge­
nommen und bestehen in dieser Hinsicht
keine Hinderniss-e: Der Gemeinderat
nahm diesen Bericht ebenfalls zustim­
mend zur Kenntnis. GR. B 1 a h 0 u t refe­
rierte über die Wassersuche im Ge­
meindegebiet: Vor ca. 14 Tagen war ein
Beamter der nö. Landesregierung mit
einem Rutengänger hier. Es wurde der
ganze Höhenrücken nordwestlich von

Kema.ten abgegangen und wurde nur an
zwei Stellen ein größeres Wa servorkom­
men festgestellt. nie für eine Wasser­
leitung in Frage kommende Wasserader
liegt in der Weide des Besitzers Otto
Mayrhofer in Kematen. In der Nähe die­
ser Ader hat Besitzer Grübler vormals
Eibl einen Brunnen gegraben, welcher
einen starken Zufluß hat. Dieser Brun­
nen soll nun auf seine Ergiebigkeit über­
prüft werden. Die Firma Hopferwieser
hat einen Kostenvoranschlag für diese
Überprüfung vorgelegt und belaufen sich
die Kosten auf ca. 490 S für einen Tag.
Außerdem soll eine Probebohrung bei der
festgestellten Wasserader durchgeführt
werden. Der Gemeinderat ist mit dem
Vorangeführten einverstanden und die
Durchführung wurde einstimmig geneh­
migt. Vizebürgermeister S toll brachte
zur Kenntnis, daß auf dem neuen Sport­
platz in der 'Heide der Holzbestand be­
reits entfernt wurde. Die Firma Karner
aus Waidhofen hat für das Stöckeroden
und die Grobplanung einen Kostenvoran­
schlag von 15.000 S vorgelegt. Der Vize­
bürgermeister beantragte, daß mit diesen
Arbeiten sofort begonnen wird und der
Betrag von 15.000 S einstweilen vor­
schußweise aus Gemeindemitteln bezahlt
wird. Der Gemeinderat nahm diesen
Antrag zur Kenntnis und genehmigte ihn
einstimmig. GR. Fis c h b ö c k fragte an,
ob mit dem Wasserleitungsbau noch in
diesem Jahre begonnen werden kann, da
ja die Wasserfrage dringend geworden
ist. Vizebürgermeister S t 0 1 1 gab hier­
über Auskunft. Er betonte, daß erst die
Vorarbeiten, wie Feststellung der Ergie­
bigkeit der Quelle etc. gemacht werden
müssen. Wenn alles klappt, kann im
Frühjahr 1954 mit der Arbeit begonnen

Zirkus Rebernigg in Woidholen o. d. Ybbs
Der seit einem halben Jahrhundert be­

kannte Name Re b e r ni g g prangt an

allen Ecken der Stadt und in allen Or­
ten der Umgebung. Gespannt wartet die
Bevölkerung auf das Eintreffen des Un­
ternehmens. "D erZ i I' ku s ist da I"
Ein Zauberwort, das alt und jung in sei­
nen Bann schlägt. Menschen, Tiere, Sen­
sationen in buntem Wirbel gleißender
Attraktionen. Am Freitag den 9. Okto­
ber abends i t Eröffnung. Ort: Alter
Sportplatz in der Pock teinerallee.
Wir wohnten der Eröffnungsvorstel­

lung in St. Pölten bei und waren ange­
nehm überrascht, als wir sahen, daß das
Programm die Vorankündigungen ge­
radezu übertraf.
Der Löwendressurakt zeigte so recht

das große Können Karli Reberniggs, der
mit den Riesenkatzen umging, als wäre
es Spielzeug. Ohne viel Peitschenknallen,
mit lächelnder Liebe zu den Tieren er­

zielte er größte Wirkung. Den Tieren
schien es Spaß zu machen, ihm auf je­
den Wink zu folgen. Desgleichen
Schauers Bären, die viel Heiterkeit, be­
sonders bei der zahlreich anwesenden
Jugend auslösten.
Graziös das Luftballett vier schöner

Frauen. Selten gesehene zahme Tauben
flatterten durch den Zirkus und ließen
sich auf den Apparaten und Händen von

Frau Andre nieder, die raffiniert au ge­
klügelte Piecen vorführte. Kiki Rebernigg
als unzerbrechliche Negerpuppe ließ
glauben, sie sei aus Gummi Und hätte
gar keine Gelenke im Körper. Zwei
Clowns ernteten immer wieder Lach­
stürme, besonders als Zebra im Zu­
schauerraum. Mimi Rebernigg am elasti­
schen Drahtseil arbeitete mit atemberau­
bender Präzision und Grazie. Prachtvolle

Pferde, von Emil Rebernigg vorgeführt,
erregten Bewunderung. Arabische Sprin­
ger und Pyramidenbauer leisteten Un­
glaubliches und ernteten tobenden Bei­
fall. Mäu chenstiIl war es im Zirkus, als
Toni Störzenbach mit seinen Jongleur­
akten tatsächlich noch niemals gesehene
Leistungen produzierte. Wer Rastelli je­
mals gesehen hat, muß sagen, Störzen­
bach kann es noch bes er! Ein gut ge­
lungener Musikakt von drei Künstlern,
bei dem auch eine elektronische Orgel
zu hören war. Ein Artist spielte dauernd
auf zwei Klarinetten und Saxophonen zu­

gleich. Den Abschluß bildeten die atem­
beraubenden Spiele unter der Zirkus­
kuppel, ohne jede Sicherung. 2500 Men­
schen schrien in jähem Schrecken auf,
als Frl. Fe so zum Schluß, nach einem
Sprung zum Nebentrapez. anscheinend
abstürzte und einen Meter über dem Bo­
_den an Seilen, die vorher niemand ge­
sehen hatte, ausschwebte. Ein ganz raf­
finierter Trick, der stürmischen Beifall
auslöste. Eine besondere Attraktion wa­

ren die vier Winston als Parterreakroba­
ten mit ihrem doppelten Salto.

Ganz modern die Innenau stattuns des
Zirkus. Dutzende farbige Leuchtstoff­
röhren, eine Lautsprecheranlage mit
Mikrophon, eine gute Musikkapelle, ge­
leitet von H. Knoblauch, ergänzten den
sympathi chen Eindruck, den jeder Be­
sucher von die em guten ö terreichischen
Unternehmen nach Hau e mitnahm.

Es war ein außerordentlich schöne
Zirku prozramm, wie man es leider nicht
allzu oft sieht. Man ah be te Zirkus­
lei tung und nicht zuletzt - chöne
Frauen.
Näheres in der obenstehenden Anzeige.

werden. Vizebürgermei tel' S l 0 11
brachte einen Aufruf der nö. Landes­
regierung betreffend Unwetter chäden in
Niederösterreich zur Verle ung, in wel­
chem um eine Spende für die schwer
betroffenen Gebiete ersucht wird. Es
werden vom Gemeinderat 500 S bewilligt.
Vom Gemeinderat wurde beantragt, um

Bauerleichterung für da neu zu bauende
Gemeindewohnhaus bei der Bezirk haupt­
mann chaft Amstetten anzusuchen. GB.
Fis c h b ö c k fragte an, ob die Straß n­

beleuchtung in der Siedlungs traße ge­
macht wird. Hiezu stellte Vizebürger­
meister S toll fest, daß die Firma K 0 p f
in Waidhof'en mit der Durchführung be­
reits beauftragt wurde. Vizebürgermeister
S toll stellte den Antrag, für die Reini­
gung der neuen Straßenzüge den Alters­
rentner R ab e nIe h n e raufzustellen
und demselben pro Monat 40 S als Ent­
schädigung zu bezahlen. Der Antrag
wurde einstimmig genehmigt. Da keine
Anträge mehr eingebracht wurden. schloß
der Bürgermeister um 20.15 Uhr die
Sitzung.
Guter Anfan� der Betriebsratswahlcn.

Bei der am 1. Oktober im Primanit­
Leichtbauplattenwerk der Firma Ober­
leitner in Gleiß, Gern. Sonntagberg. tatt­
gefundenen Betrieb ratswahl wurde zum

erstenmal unter der Führung des tüch­
tigen Betriebsratsobmannes Rupert
S c h e i b lau er eine Liste der "Sozia­
listischen Gewerk ehaf'ter" von 40 Wahl­
berechtigten mit 30 Stimmen g wählt und
fallen damit alle drei Mandate den So­
zialisten zu.

Todesfälle. Am 2. ds. ist der 52 Jahre
alte Papierarbeiter Nikolaus 0 n.d ra­
ce k im Krankenhaus Amstetten gestor­
ben. Er wurde nach Kematen überführt
und am 4. ds. unter zahlreicher Beteili­
gung von Trauergästen auf dem Friedhof
in Gleiß bestattet. Ondracek hat ich
heuer in Kematen ein Stück Grund ge­
kauft und mit dem Bau eines Einfami­
lienhauses begonnen. Es war ihm nicht
mehr gegöriilt, dasselbe fertigge teIlt zu

sehen. Den hinterbliebenen Eltern, der
Gattin und dem Sohne wendet sich allge­
meine Anteilnahme zu. Er ruhe in Frie­
den! :_ Am 3. ds. ist die 58 Jahre alte
Papierarbeiterin Rosalia H ein z I im
Krankenhaus Waidhofen a. d. Ybbs ge­
storben. Der Leichnam wurde um 6. ds.
nach Steyr zur Einäscherung überführt.
Auf dem Wege durch Kematen gab der­
selben eine zahlreiche Trauergemeinde
ein Stück Weges das Geleite. Friede ihrer
Asche!
Fußball. Diesmal hatte Kematen Pech.

Die Reserve spielt 4:3 für Kematen, doch
pfiff der Schied richter frühzeitig ab.
Fast wäre es zu Streitigkelten gekommen,
da der Schiedsrichter die Spielpässe
nicht herausgeben wollte; doch nach lan­
gem Drängen gab er nach und gab den
Spielern die Pässe zurück. Die Mann­
schaft Kematen kämpfte tapfer, verlor
aber 4:0. Obwohl Kematen gut spielte,
hatten die Spieler die mal au gespro­
chenes Pech. Sie werden e ein andermal
wieder gutmachen.

Biberbach

Geburt. Der Elfriede S c hat l' a,
Tochter de Schmiedmeisters Schatra,
Dorf 228, wurde- ein Her man n

G e 0 r g geboren.
Hochzeit. Am 26. September heiratelen

Rudolf S ehr ein e 1', Zimmermann bei
der Firma Schrev in Waidhofen, und
Theresia S c h 0 der in Adersdorf 234.
Zugleich feierten die Brauteltern Leopold
und Theresia S c h 0 der, Maurer und
Hau besitzer in Adersdorf 234, ihre il­
herne Hochzeit. Die Hochzeit fand im
Gasthaus Kanpl statt. Es spielte die Mu­
sikkapelle Biberbach.
Bllndensammluna. Bei der öffentlichen

Sammlung für die Kriegsblinden Ö ter­
reichs erzielten die hiesigen Schulkinder
einen Betrag von S 1.192.50.

Ybbsitz

Geburt. Dem Ehepaar vom Hause
Rieal, Waldamt, Rotte Schwarzois 25,
Raimund und Josefa Re i s i n ger,
wurde am 29. v. M. ein Mädchen gebo­
ren, das den Namen He d w i gerhielt.
Ehesehließungen. Am 26. v. M. fand

in Amstetten die Trauung des Bundes­
bahners Franz H i m m el bau e 1', Am-
tetten, Karl-Zeller-Gas e 10, mit der Leh­
rerin Gertrude Pan s tin g 1, Ybb itz,
Rotte Schwarzenberg 35, statt. Am 1. d .

vermählte sich der Holz- und Mosthänd­
ler Josef M a t h e, Markt Nr. 172, mit
der Postbeamtin Maria S c h m eis s e r,
geb. Üblacker, Markt Nr. 172. Den Neu­
vermählten entbieten wir die herzlich-
ten Glückwünsche!
Farbllehtblldervorfraa. Der in der letz­

ten Nummer für nächsten Freitag, den
16. ds., angekündigte Farblichtbildervor­
trag "Bergfahrten im Wallis" von Erich
Was ch a k findet im Kinosaal statt. Be­
ginn 20 Uhr.

Weidevieh-Abtrfeh. Freitag den 2. ds.
konnle man auf vielen Weg n bu chen­
ge chmücklen Rindern begegnen, die von
der Genossen chäf'tsweide Schwarzbach
nach allen Richtungen abgetrieben wur­
den. Sie trugen den Blumen- und Rei ig-
chmuck zum Zeichen, daß sich in der
heurigen Weideperiode kein Unglücks­
fall ereignet hatte. Da Gebiet der Weide­
genossen chaft liegt am we tlichen Ab­
hang des 754 Meter hohen Hubberge
und hat gegenüber Almen den Vorzug,
daß e keine Schluchten und Gräben
aufwei t, in welchem die Tiere verun­
glücken können. Auch bezüglich Erkran­
kungen kann leicht vorgesorgt werden,
daß die Tiere rechtzeitig Hilfe erlangen,
so daß dieser Weide, die seit Jahrzehn­
ten besteht, mit voll tem Recht da Prä­
dikat " Iu terweide" zusteht. Die Rotten
Ha elgraben und Hubberg zählen zu den
fruchtbar ten Rotten der Gemeinde. Die
Weide von Schwarzbach i t wegen der
mustergültigen Betreuung besonders er­

tragreich, so daß es ver ländlich i t, daß
die Weidetiere jedes Jahr dort beträcht­
liche Gewicht zunahmen aufweisen.
Außergewöhnlich stark war dies in die-
em Jahr der Fall, in welchem die Rinder
durch chnitlich um 100 kg zugenommen
haben, aber auch Fälle wurden verzeich­
net, bei welchen die Zunahme bei 200 kg
betrug. Der Rinderauftrieb betrug 130
Stück und da die Weidefläche mit dem
dazugehörigen Wirtschaft besitz Rotten­
schlag bei 55 Hektar beträgt, so ist das
Ergebnis des Weideauftriebes ein außer­
gewöhnlich befriedigendes, wozu noch be­
merkt sei, daß die Kosten hiefür als nied­
rig zu bezeichnen sind, da für die ganze
Weidezeit pro Stück und Kilogramm Ge­
wichtszunahme, die ich über 60 kg er­

gibt 1 Schilling (im Vorjahr nur 50 Gro­
schen) zu zahlen ist. Die Rinder-Weide­
geno sen chaft Schwarzbach zählt zu
ihren Mitgliedern zumeist Bauern au
den Rolten um Ybbsitz, doch gehören ihr
auch einige Wirtschaftsbesitzer aus aus­

wärtigen Gemeinden an. Die Gründung
dieser Genossenschaft, die einst durch
den Landtag abgeordneten Anton J a x

erfolgte, hat durch die ganze Zeit bewie­
sen, daß ie nicht nur den Zweck ihrer
Gründung vollkommen erfüllt, sondern
auch mit Recht "Musterweide" genannt
werden kann.

Malura durch Fernunterrichl
für jedes Alter. Lehrbriefe der Matura­
schule Dr. Ro I a n d, Wien VII, West­
bahnstr. 5. Prospekte unentgeltlich. 3450

Großhollenstein
Erntedank und MusikerehrunI!. Sonn­

tag der 4. ds. war schon -als Tag des
Erntedankes, an welchem beim Hoch­
amt von dem vortrefflichen Kirchenchor
die "Deutsche Messe" von Franz Schu­
bert in einzigartig schöner Klangfülle zur

Aufführung gebracht wurde, ein großer
Festtag. Anschließend vollzogen sich in
der üblichen würdevollen, erbaulichen
Weise die Erntedankfeierlichkeiten. Um
%11 Uhr fand sodann durch den Musik­
verein eine große Musikerehrung statt.
In seiner Eröffnungsansprache betonte
der Obmann Schuldirektor Ps c h 0 I' n,
daß es sich um die Ehrung jener ver­
dienstvollen! Musiker handelt, die sich
die öffentliche 'Wertschätzung durch
langjährige Treue zur Mu ikpflege und
ausübende Milgliedschaft in der Musik­
kapelle erworben haben, al 0 am heu­
tigen Tage des Erntedankfestes auch un­
seren Dank ernten. Der Obmann konnte
bei diesem Anlasse als Ehrengäste be­
gri.'tßen: Den Bunde obmann der n.ö.
Bla musiken Josef Leb, der gekom­
men war, um per önlich diese Ehrung
vorzunehmen. Ferner begrüßte er den
Kapellmei tel' von Opponitz Gu tav K e -

fe r und den Kapellmeister von Sankt
Geergen a. R. Engelbert P ö c h -

h a c k e 1'; ferner hochw. Pfarradmini-
trator Josef Me y e r und Bürgermei­
ster Han Z w e t t 1 er. Obmann
P s ch 0 r n würdigte in seiner An­
sprache eingehend die hohe Bedeutung
der Musik für Österreich im weiteren
und Hollenstein im �ßgeren Sinne. Ohne
Musik könne man sich bei uns keine
größere Feier, keine festliche Veranstal­
tung vorstellen. Unsere Musikkapelle ist
un im Zusammenleben in der Gemein­
schaft unentbehrlich und es freue ihn
vom Herzen, den Veteranen der Musik­
kapelle den besonderen Dank aus­
sprechen zu können. Nun ergriff der
Bundesobmann der nö. Blasmusik Josef
Leb das Wort und aate u. a.: "Ö ter­
reich hat in den beiden Kriegen so ziem­
lich alles verloren, was Ansehen und
Wert hatte, nur eines konnte man uns
nicht rauben: Den Vorrang in der
Pflege der Musik vor allen Ländern der
Erde.. Wohin wir blicken, in unseren
Dörfern und Städten, überall finden wir
frohe neue Tätigkeit im musikalischen
Leben. Nur wenige haben deI! richtigen
überblick, mit welch chweren Opfern
an Zeit und Geld eine Mu ikkapelle el'-



Ab 4. Oktober 1953 Postauto-Winterfahrplan 1953/54
Waidhofen a. d.Ybbs - Kematen - AmsteHen

8 Mo" W W W8 Sa:
I W W W8 It W W WfI W w W8-

3.25 5.20 6.20 J7.45 13.20 15.40 16.45 17.55 ab Waidhofen, Postgarage . an 4.30 12.30 14.05 77-30 20·30
3·35 5·30 6.35 7·05 8·05 10.25 17-35 12.00 12.35 13·35 16.00 17·00 18·10 18·10 LL�1.35 • - Unterer Stadtplatz . · an 4.20 6.45 7·50 10·15 11·30 12.20 12.20 13·55 17.15 17-20 18·50 20·20
3·39 5.34 6·38 7·08 8·08 10-28 17-39 12·03 12.38 13.38 16.03 17.03 18.13 18.13'" -79.39 - Hauptbahnhof· A 4.16 6.41 7.47 10·12 11.27 12·16 12·16 13.52 17·11 17·16 18·46 2().16
3·41 5.36 6.39 7.09 8.09 10.29 71.41 12.04 12.39 13·39 16.04 17.04 18.14 18.14 19·41 Weny-Villa* ...... 4.14 6.39 7.46 10.10 11.26 12·14 12.15 13·51 17·10 17·14 18·44 2().14
3.43 5.38 6.43 7·13 8.13 10.33 11.43 12.08 12.43 13·43 16.08 17.08 18·18 18·18 19·43 Zulehen, Gh. Übelacker* . 4.12 6.37 7.42 10.06 11-23 12.12 12.11 13.47 17·06 17·12 78.42 2().12
3.45 5.40 6.45 7.15 8·15 10.35 11-45 12·10 12·45 13.45 16·10 17.10 18.20 18.20 19·45 Böhlerwerk, Gb. Eichleter 4.10 6.35 7·40 10.04 1 j.n 12.10 12.09 13·45 17·04 17.10 18·4.0 2().10
3.49 5·44 6.47 7.20 8.20 10.37 17·49 72·15 12·50 13.50 76·15 17·12 18·25 18·25 79.49 Neues Gerstlwerk 4.06 6.31 7.35 10.00 77.18 12·06 12·05 13·40 17.00 17-06 78·36 2().06
3·50 5.45 6.51 7.25 8·25 70.41 77·50 72.20 12.55 13·55 76.20 17.16 18·30 18.30 79.50 Sonntagberg, Postamt· 4-05 6.30 7·30 9.55 7 J.15 72·05 12·00 13·35 16·55 77.05 78·35 20·05
an 5.47 6.53 7.27 8.27 '10·43 an 12.22 12·57 13·57 76.22 17.18 18.32 an an Bruckbach, Konsum 6.28 7·28 9·53 77.13 11.58 13·33 16·53 17-03 78·33

5.52 6·56 7·30 8.30 70.46 72.25 13.00 14·00 16.25 17.21 18·35 Rosenau, Postamt . 6.23 7.25 9·50 7J.12 11.55 13.30 16·50 76.58 78·28
an 6.59 7.33 8·33 1().49 72.28 13.03 14·03 16.28 77.24 18.38 Gleiß, Gh. Wojak· ... 6.20 7.22 9.47 7J.10 11.52 13·27 16.47 76.55. 78·25

7.01 7·36 8.36 10.51 12.31 13·06 14·06 16.31 17.26 18.41 I': Hilm, Gh. Freudenschuß . 6.17 7·19 9·44 7J.08 11.41) 13·24 16·44 16.52 18·22
J.05 7.40 8.40 70.55 12.35 13·10 14.10 16.35 17·30 18·45

�
Kematen, Postamt· 6.15 7.15 9·40 17.05 11.45 13·20 16.40 16.50 78·200

an 7.45 8·45 an an an 14.15 an an an "'-§ Haidhof 9·35 11.40 , 16·35
0"

7.52 8·52 14.22 >z Aschbach Abzweigung 9.28 11.33 16·28 an

7·56 8·56 14.26 18·38 Weißes Kreuz . 9·24 11.29 16.24 21·01
7·59 I I 18.41 Mauer, Gh. Sindhuber . 9.21 I 16.21 I

I 8·57 14.27 I Mauer, Friedhof I 11-28 l . 20·58
8·05 8.59 14·29 18.47 Waldheim . · 9·15 11.26 16·15 20·56

I
8·12 9.06 14.36 18·64

,
Greinsfurth "

9.08 11.19 16.08

20·"18·18 9.13 14.43 19·01 Amstetten, Gh. Gürtler 9.02 11.12 16·02 20.48
8.20 9·15 14·45 19.03 an Amstetten, Bahnhof • · ab 9·00 11.10 16·00 20.40

-

Gul ungezogen
In krisenhaften Zeiten ist

CfVerbung
aus dem,;

erst recht

Kleiderhaus no'wendig!
Rober. Schediwy

Alle Werbedrucksorten,

wirkungsvoll ausgeführt,

Waidhofen a. d.Ybbs liefert preiswert

Fernruf 81 Unler�r Sladlplulz 40
fDrucke,·ei Sfummer

Umtausch von Wolle und Flachs Waidhofen a.d.Ybbs

Ernsl Dursl
Wuidholen u. d.Ybbs

Ob e r e r S t a d t P 1 atz, Ruf 232

Sanilöre
Einrichlungen.
Pumpen für
Haus.Garlen und
Landwirlschafl

Pro m p t e Re p a r a t u r, k 0 s t e nl 0 s e

Anbotstellung und Vo r f ü hr u n g

Anmerkungen zu

Waidhofen - Scheibbs - Mariazellden Kraftpost-Fahrplänen Waidhofen - Sonntagberg Dos ••YbbslalerSchräge Ziffern:Verkehrt nicht täglich Verkehrt an Sonn- und Feiertagen bei Ausflugswetter bis auf Dienstag, Freitag und an Sonn- und Feiertagen; Schelbbs=Pucben-

oder nicht während der ganzen Widerruf und im Frühjahr nach besonderer Verlautbarung
stuben bzw. Scheibbs - Winterbach Bahnhof und umgekehrt täglich

Fahrplandauer ; Anmerkungen
-

Wochenbiali··-genau beachten! 5.15 ab Waldhofen, Unt. Stadtplatz . an 19.15
W = an Werktagen 13·00 ab Waldhofen, Postgarage . an 17·40 5.17 I - Postgarage . . • . . . • ! 19.11
Mo = Montag 5.22 Kreilhof .....••.. 19·06
Di = Diensta� 13.10 - Unterer Stadtplatz · an 17·30 5.27 Gstadt, Gh. Forster 79.01Mi = Mittwoc 13·15 - Hauptbahnhof 17·26 IhreDo = Donnerstag 13.16 Weny-Villa ..... · 'l 17·23 5.32 Gh. Bernreitner . . 18·56
Fr = Freitag

13.18 Zulehen, Gh.Übellacker· 17·21 5.35 Ederlehen • . 18.53
Sa = Samstag • 5.46 Ybbsitz, Gh. Fürnschlief 78.45SF = an Sonn- und Feiertagen 13.20 Böhlerwerk, Gh. Ei.chleter 17·19 -

Heimalzeilung I5.49 , Maria-Seesal Abzweigung· 18·398 Auf besondere Anordnung 13·25 Neues Gerstlwerk 17·14 6.05 Grestner Höhe· 18·23Wenn Werktag 73.27 Sonntagberg, Postamt 17·12 an

0 Mittwoch, Freitag, jedoch nicht 13·30 Bruckbach, Konsum 17·09 6·20 13·25 Gresten, Postamt • 71.45 18·10
am 25. Dezember und 1. Jänner 73·35 Rosenau, Bahnhof· 1].06 ].15 14.20 :� Scheibbs, Bahnhof ab 10.55 77·30

(j Dienstag, Freitag, wenn Werktag 13.39 Wedlhöhe I 17·01 7.20 14·25 an 9·30 17·25 Verlag Leopold Siummer" An Sonn- und Feiertagen bis zum 13.47
r

Ödbauer . 16.50 7.40 14.45 >-t St. Anton, Postamt .. . � !f.l0 17.05
Eintritt schlechterWitterung und

.

I 8.05 15.10 Winterbach, Bahnhof . 8.51 16·46 Druckerei WaidhOlen a.d.Y.im Frühjahr nach besonderer 13.50 an Sonntagberg, Dredlhof ab 16·45
8·20 15.25 an Puchenstuben, Hotel Burger ab 8·35 16.30Verlautbarung

CfViener 9'el�modelle mit garantie
in allen Preislagen mänlel, ;Jacken, fJelle

Bequeme Teilzahlungen!
Immer dlls Neueste n

CUchJJfil Waidhofen a, d. CYbbs
Obe.,.e," Sfadfplaf� 169)amen- und flferrenhüfen

Waidhofen a. d.Ybbs - Ertl - (Trefflingtal) - St. Peter i. d. Au - SeitensteHen

Di Di,Sa 0 Di Di Di Di,Sa 1 Di Di Di Di Sa Di 0 Di Di Di,Sa
4·50 6.20 6.20 9.45 ab Waidhofen, Postgarage . an 8.30 9.00 10.10 12·30 75·00 17·10
5.00 6.30 6·30 6.30 1(J.oo 71.20 13·00 13·00 - Unterer Stadtplatz . · an 6.20 8.20 8·50 to« 11·00 12·20 12.40 14.50 17·00
5.04 6.34 6·34 6.34 10·04 11-24 13.04 13·04 - Bahnhof · 6·16 8.16 8·46 9.56 10.56 72.16 12.36 14.46 16.56
5.10 6·40 6.40 6·40 10·10 11-30 13.10 13.10 Böhlerwerk, Stemmer· • 6.10 8.12 8·42 9.52 1().52 12·12 12·30 14·40 16.52
5.12 6·43 6.43 6·43 10·13 71.32 73.13 13.12 Nelling, Nefischer . 6.08 8.05 8·35 9.45 7().45 12.05 12·28 14.38 16.45
5·15 6·46 6·46 6·46 10.16 11.35 13.16 13.15 Gmeinholzmühle · · 6.05 8.03 8·33 9.43 1().43 12·03 12.25 14·35 16.43
5.18 6.4916.49 6.491'0.19 71·38 13.19 13.18 Klauserhäusl · 6·02 8.00 8·30 9·40 1().40 12·00 12.22 14·32 16.40
5.23 6.55 .6.53 6·53 10·25 J1.43 73·25 13·23 Wegerkapelle . · 5.58 7.56 8.26 9.36 1().36 11-56 12.18 14·28 16·36

7-00 1'3.30
1

Brandstatt 8·20 9.30 16.301 ·

7·05 13·35 Wieserhöhe 8·15 9·25 16.25)

7.09 13·39 ) Holzknechtstatt . . 8·11 9.21 16.21) )
7-'5 ) 73·45

,
Hundsmlihle . I 8·05 9.15 )

1
16.15

7·18 13·48 Zehetmühle · 8·02 9.12 ) 16.12
7·30 14·00 )

an Seltenstetten, Strohmayer· ab 7.50 9·00) ) ) 16.00

5·27 6-57 6-57 10·29 1 J.47 13.27 Stegwirt 5·53 7.53 I JO.32 11-53 12·13 14·23
5·35 7·05 7·05 an 11-55 13·35 Grubbichlermühle Abzw. 5.45 7·45 11.45 12·05 14·15
an 7.09 7·09 an 73·41 Großau, Großalber 7·39 11-39 14·09

7·14 7.14 13.45 Neustift Abzw. 7·35 71.35 14·05
7.21 7.20 13.50 Ertl, Gh. Lohnecker . · 7·30 11-'30 14.00
7.31 an . an Tiefenbach • · 11·23
7.34 Bruckbach . . · 11.20
7.48 1 .Kirnberg Abzw.· .. I 1 t.to
7-52

I
St. Peter i. d. Au, Postamt 11·00

8·05 an Seltenstetten, Strohmayer . ab 10·30

Waidhofen - St. Leonhard (- p ... tzmühle)
{j Di Fr: Di Di 11

Waidhofen, Unt. Stadt ab 5.30 725 1J.00 71-00 72.20 13·50
Gb. Obermüller .

t
5·39 7·34 1 J.10 17-10 12·30 14.00

Schoberlehen 5·44 11·16 12·36 14.06
Aspaltrach . 5.50 11-23 72.43 14.13
Klicherlkreuz · 5.55 J1.30 12.50 14.20
Winkelbauer . 6.05 11·40 13.00 14·30
St. Leonhard a.Walde an 6.15 11.50 13·10 14·40

.

Urltal, Gh. Scharrer· �
7·40 71.15

Haismlible . 7.45 11.20
Tannmühle . 7.50 11-25
PutzmOhle . · an 7·55 71·30

Di Di

PutzmUhle · ab 8.05 71.40
Tannmüble

�
8.10 11·45

Fr: IHaismühle . 8.15 11.50
Gasthaus 'Scharrer o 8.20 11.55 Di 11

St. Leonhard a.Walde ab 6.30 12·00 13·20 17.10
Winkelbauer .

t
6.40 72.10 13.30 17·20

Kücherlkreuz, 6·50 12.20 13.40 17·30
Aspaltrach . · 6.57 12·25 13.45 17·37
Schoberlehen 7·04 ) 12·31 13.51 17·44
Gh, Obermüller . 7.10 8·26 12·01 12·36 13.56 17·50
Waidhofen, Unt. Stadt an 7.20 8·35 12·10 12.45 14·05 18.00

Waidhofen a. d.Ybbs - Gaflenz

(j {j (j (j
ab Waidhofen, Postgarage ·,an 8.10 11.40

646 10·30

1-
Unterer Stadtplatz . · an 8·00 11-30

6.48 10.32 - Gasthof Nagel . ·

1
7.58 11-28

6.53 10·39 Reichenauerhof . . 7.53 11.23
6.56 70.44 Hieslwirt ..... · 7·48 11.20
7.01 7().49 Klaus .....• 7.42 11.15
7·06 10.54 Oberland· .... 7·38 11.09
7.10 11·00 an Gaflenz, Postam t . · ab 7.30 11.05
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halten werden muß. Es i t daher eine
der schönsten Aufgaben, diese werktäti­
geI) echten Stützpfeiler der Musik gebüh­
rend zu ehren und au zuzeichnen. Wenn
:ich daher heute Gelegenheit habe, hier
einige goldene Ehrenzeichen für Ver­
dienste um die Mu ik zu verleihen, 0

preche ich mit dem herzlichen Danke
auch noch die Bitte aus, in dem gleichen
Sinne so weiter ZQ arbeiten. Mit Freude
vernehme ich, daß die Bevölkerung von
Hollenstein in dieser Beziehung nicht nur
ein offenes Herz, sondern auch eine
offene Hand hat. Dafür will ich herz­
lich danken." Nach den trefflichen Wor­
ten nahm der Bundesobmann die Ehrung
von sechs Musikern mit dem goldenen
Ehrenzeichen für Verdienste um die Mu­
sik vor, und zwar: für- 46jährige Mit­
..gliedschaft Roman Zar i tz e r, für 33-
jährige Mitgliedschaft die Musiker Jo­
hann J ag e r s b e r g e r, Rudolf K ö ß -

I e rund Franz S 0 n n l e i t n e r; für 28-
jährige Mitglied chaft Leopold M ade r -

t h a n e rund Johann So n nie it n e r.
Nach dieser Ehrung dankte Obmann
Ps c h 0 rn allen tätigen Musikern, be­
sonders den Jubilaren und dem ver­
dienstvollen Kapellmeister Franz S t r e i­
ch e r. Er sprach auch den Dank des
Musikvereines allen jenen aus, die frü­
her einmal aufbauend tätig waren und
nicht mehr unter uns weilen, aber auch
jenen, die nicht mehr tätig sein können,
.aber gern� noch auf die ehemals
schöne Zeit zurückdenken, So gap.z be­
sonders dem geschätzten Ehrenkapell­
meister Karl Pet er, dem die Musik­
kapelle sehr viel zu danken hat. Nun
spielte die Ortsmusik den Marsch: "Für
Kraft und Ehr!", den auf Ersuchen des
Obmannes P s ch 0 rn Bundesobmann
Leb meisterhaft dirigierte und der
'nach stürmischem Beifall wiederholt
werden mußte. Als nächster Redner er­
griff Bürgermeister Z w e t t I e r das
Wort. Er sagte u. a.: "Ihnen allen, meine
Jubilare, möchte ich hiemit die herz­
lichsten Glückwünsche anläßlich Ihrer
Ehrung aussprechen und zugleich dem
Musikverein zu Ihrer Mitgliedschaft gra­
tulieren. Von der Wiege bis zur Bahre
ist es die Musik, die den Menschen be­
gleitet. Es sind oft frohe, muntere Wei­
sen, die unsere Freude offenbaren. Oft
aber auch ein Trauerchoral oder Trauer­
marsch, der zum Ausdruck bringt, daß
ein lieber Mensch von uns gegangen ist.
Immer ist es die Musik, mit der wir aus­
drücken, was wir denken und fühlen."
Nach den Ausführungen des Bürger­
meisters, die von großem Verständnis
für die Bestrebungen der Volksmusik
Zeugnis gaben, bat Obmann Ps ch 0 r n
den Ehrenkapellmeister Karl Pet e 1',
-den "Erzherzog-Albrecht-Marsch" zu di­
rigieren. Dieser Marsch wurde hin­
reißend flott gespielt und erzielte hiebei
der Dirigent und die Musikkapelle
großen, ehrenden Beifall. Den ,,47er­
Regimentsmarsch " dirigierte der Kapell­
meister von Opponitz Gustav K e f e r
und den Marsch "Mein Gruß!" Kapell-­
meister von St. Geergen a. R. Engelbart
P ö c h h a c k e r. Beide Märsche wurden
beifälligst aufgenommen. In der herz­
lichen Schlußansprache forderte Obmann
P s ch 0 r n alle auf, unerschütterlich
festzuhalten am Entschluß, die gute
Volksmusik unter allen Umständen zu
pflegen. Er schloß die Feier mit dem
Dank an die Gemeinde, alle Gäste und
Mitglieder.
Pilaerfahr! nach Rom. Jeder Hollen­

-steiner kennt die gute Frau Kathi
S c h n e c k e nie i t n e 1', kurz genannt
die "Kathl-Moahm", die seit dem Tode
ihrer Tochter Resi Schneckenleitner dem
hochw. Domkapellmeister Msgr. Profes­
sor Pr e tz e n b e r g e r in St. Pölten
den Haushalt zur besten Zufriedenheit
führt. Vor kurzem feierte sie in voller
Rüstigkeit ihren 70. Geburtstag und jetztim September entschloß sie sich mit
ihrem Sohn Franz, an einer Rom-Pilger­fahrt teilzunehmen. Wahrlich für dieses
Alter ein Wagnis. Die durch die Reise­
vorbereitungen verursachte Aufregung
war bald gewichen und die lange Fahrt,die ewige Stadt mit ihren herrlichen
Kirchen, die Katakomben und nicht zu­
letzt die Papstaudienz in Castel Gan­
dolfo machten auf unsere Kathl-Moahm
einen unvergeßlichan Eindruck. Wie man
hört, hat ihr auch der Chianti vortreff­
lich gemundet und ihr täglich neue Kraft
gegeben. Auf der Rückfahrt wurde Ve­
nedig be ucht und eine kleine Meerfahrt
unternommen. Wer schon eine größere
Reise gemacht hat, weiß um die Strapa­
zen, die damit verbunden sind. Frau
Schneckenleitner hat alle diese An tren­
gungen - es 'war ihre erste Reise in die
Welt - mühelos überstanden und kam
freudestrahlend und wohlbehalten in der
Heimat an. Ihr einziger Wun eh lautet:
"Könnte ich doch nochmals eine solche
Fahrt machenI" Möge der Herrgott ihren
Wunsch in Erfüllung gehen lassen!
Todesfall. Am 2. ds. i t der Wirt­
chaft be itzer von Mitter tadl, Johann
R i e g I e r, unerwartet im Alter von 45
Jahren gestorben. Er ruhe in Friedenl
Lichtspiele. Samstag den 10. d .: "Al­

raune". Sonntag den 1.1. ds.: "Don Ca­
millo und Peppone".

Göstling
Vermählung. Der Betriebsleiter des

Licht- und Kraftstromvertriebes der Ge­
meinde Gö tling a. d. Ybbs, Franz
P r ü 11 e r, vermählte sich in Ternberg

•

bei Steyr mit Frl. Martha Sc h I ü ß I -

m a y r. Dem jungen Paar unsere herz­
lichsten Glückwünsche! Ganz besonders
schließt sich die Tischrunde im Gasthaus
Kirchberger diesen Glückwünschen an.

Gaflenz

Erntedankfeier. Vom idealen Herbst­
wetter begünstigt, beging unsere Pfarr­
gemeinde am Sonntag den 4. ds. das
Erntedankfest in schöner und eindrucks­
voller Weise. Um 8 Uhr früh wurde am

Kirchenplatz Aufstellung genommen.
Dem Festzug voran schritt die Musik mit
Direktor K ö rn e r, anschließend kamen
die Schüler, geführt von den Lehrperso­
nen, ihnen folgte die Pfarrjugend. Bur­
schen und Mädchen, die eine meisterhaft
verfertigte Erntekrone trugen, Die Mäd­
chen trugen einen goldenen Kelch mit
Wein als Svmbol der Opfergaben, ihnen
folgten Pfarrer L 0 i m a y e r mit den
Ministranten mit Fahnen, dann kam der
Pfarrkirchenrat, der Bürgermeister
Andreas K 0 p f mit Gemeindevertretern.
Ihnen folgte eine Schar Männer und
Burschen und abschließend eine große
Zahl Frauen und Mädchen. Der Weg
führte über die Bahnhofstraße zum.
Hauptplatz und zurück in die ge­
schmückte Pfarrkirche, wo sich die
Bänke bis auf das letzte Plätzchen füll­
ten .. Hier wurden die liturgischen Gebete
und Zeremonien abgehalten. An­
schließend hielt der Pfarrherr die Fest­
predigt, in der er die Dankbezeugungen.
die wir dem Herrgott schulden, aufzeigte
und auf die Sonntagsheiligune wie das
Tischgebet in allen Familien als Baro­
meter vollwertiger Katholiken, die dem
Materialismus nicht verfallen, hinwies.
Es waren Gottesworte, die von allen
Gläubigen zu Herzen genommen werden
sollen als Dank dem Herrgott gegenüber,
dem Geber aller Gaben. Anschließend
war das feierliche Hochamt, bei dem sich
der Kirchenchor in lobenswerter Weise
mit schöner Kirchenmusik hervorragend
einstellte. Den Abschluß bildete ein Te­
deum mit Opfergang für die Orgel, die
einer größeren Reparatur bedarf. Mögen
beim nächsten Erntedankfest die ver­
stärkten Orgeltöne als Dank für die ge­
gebenen Scherflein erklingen, zur Freude
aller Gläubigen und Mitglieder des Kir-
chenchores.

_

Todesfall. Am Montag den 28. v. M.
verschied nach längerem Leiden der Zim­
merbauer in Kleingschnaidt, Anton
R i e g I e r, in seinem 75. Lebensjahre.
Die Beerdigung des arbeitsamen, biede­
ren Bergbauern fand am Mittwoch den
30. v. M. unter zahlreicher Teilnahme der
Standesbrüder, Verwandten. Kinder und
Enkelkinder auf dem hiesigen Friedhof
statt. Mit dem Verstorbenen ist ein auf­
rechter, genügsamer Bergbauer und gu-

ter Familienvater von uns gegangen.
Möge ihm für seine Opfer � schwerer
Arbeit leisturig auf seiner Bergscholle
wie auch für die Entbehrungen im Welt­
krieg der verdiente Lohn im Jenseits zu­

teil werden. Ehre seinem Andenkenl

Maria-Neustift

Geboren wurden: Dem Ehepaar vom

Großleitenbauern in der Platten ein
o t h m a r; der Landarbeiterin Anna
Wa c ho 1, Hofberg 25, eine W a l­
t rau d: der Landarbeiterin Berta
S c hör' k hub e r, Hofberg 12, ein
Kar I; der Landarbeiterin 'I'heresia
Kar r e rein L e 0 pol d.
Trauungen. In Steyr vermählte sich

am 12. September der Kaufmannssohn
Ernst M e r k i n ger mit Gertrude
G s t ö t t n e r. - Auf g e bot e n wur­

den: Franz Hu me r, Elektriker bei den
EKW. in Mühlrading, und die Tischler­
meisterstochter Steffi K lei n d e ß n e r,
Stenotypistin in Steyr. Die Trauung ist
am 24. Oktober in Maria-Neustift.
Gestorben ist Maria Wo s k a, Private

in Blumau 1.
Von der Schule. Die Schülerzahl der

hiesigen Volksschule beträgt in diesem
Schuljahr 159. 1. Klasse: 29 Kinder
(Frau Lehrerin Edith Sie b e rmai e r).
2. Klasse: 48 Kinder (Frau Lehrerin Ma­
ria Hof er). 3. Klasse: 36 Kinder (Ober­
lehrer Hermann Bar t h). 4. Klasse: 46
Kinder (Lehrer Hans Sie be r m a i er).
Für Frl. Ingeborg Heu m e I kam Frl.
Maria Hof e I' an unsere Schule).
Das Erntedankfest gestaltete sich auch

heuer wieder zu einer würdigen Dank­
kundgebung der gesamten Pfarrbevölke­
rung. Im Festzug zur Kirche unter Klän­
gen der Musikkapelle sah man die. Ju­
gend mit ihren Bannern an der Spitze,
Ministranten mit der Geistlichkeit, Mäd­
chen mit den Erntegaben und junge
Bauern die die Erntekrone trugen. In
der Ki;che war ein 'kurzes Weihespiel
und beim darauffolgenden Festgottes­
dienst hielt Pfarrer Alois L e h n e reine
eindrucksvolle predigt. Mit dem Tedeum
und Opfergang klang das Erntedankfest
aus. Der Dank galt dem Spender aller
Gaben, der auch heuer die Erde wieder
Frucht tragen ließ.
Ju�endta�un�. Zu Beginn der Jahres­

arbeit hat sich die Jugendführung des De­
kanates Weyer am 7. September zu einer
Tagung hier zusammengefunden. Zentral­
führer für die KLJ. Edi P 10 i e rund
Drözesanjugendführerin Hermi P ö c h -

t r a g ergaben in ihren Referaten wert­
volle Hinweise für die weitere Juzend­
arbeit in unserem Dekanat. Nach der
Schlußandacht um- 4 Uhr -nachmittags in
der Pfarrkirche kehrten alle mit neuem

Eifer in ihre Heimatpfarre zurück.

SPORT-RUNDSCHAU
ASKÖ. - Olympia-Film

Dem ASKÖ. Waidhofen a. d. Ybbs ist es

gelungen, über das Bundesministerium für
Unterricht den "Olympia-Film 1952 von Hel­
sinki" zur Vorführung zu bekommen. Die
Vorführung findet voraussichtlich am Sams­
tag den 25.- Oktober statt. Vorführungszeit
und -ort wird noch rechtzeitig bekannt­
gegeben.

ASKÖ. - Leichtathletikabschluß

Als letzte Veranstaltung dieser Saison
führte die ASKÖ.-LeichtathletiksektionWaid­
hofen a. d. Ybbs am Samstag den 26. Sep­
tember die Mannschaftsmeisterschaft des
ÖLV. durch. Es gab durchwegs gute Leistun­
gen und trotz Erkrankung einiger Athlete_n
konnte die Gesamtpunktezahl von 6.221 ge­
genüber 1952 um rund 100 erhöht werden.
Den Bestimmungen gemäß wurden pro
Disziplin nur die zwei besten Ergebnisse ge�
wertet und ein Athlet durfte nur an drei

Disziplinen, aussch!. der Staffel, antreten.
Die wichtigsten Ergebnisse waren:

1 00 . m - Lau f: Helmuth Hofreiter, 12.0
Sek.; Edi Seinader. 12.3 Sek.; Hans Gindl,
13.0 Sek.; Franz Dorfwirth, 13.4 Sek. (Ju­
gend c}.
Kugelstoßen: Hans Bachl, 11.34 m;

Helmuth Hofreiter, 10.00 m.

S pe e r wer f e n : Kurt Fuch bauer, 41.93
Meter (Jugend A); Hans Bachl, '40.15 m.

W e it s p run g : Kurt Fuchsba';ler, 5.69
Meter (Jugend A); Helmuth Hofreiter. 5.56
Meter; Edi Seinader, 5.40 m.

Hoc h s pr u n g: Kurt Fuchsbauer, 1.65
Meter (Jugend A); Edi Seinader, 1.50 m;
Franz Dorfwirtb, 1.45 m (Jugend C).

1.5 0 0 - m - Lau f: Hans Gindl, 5.05.0
Min.; Karl Berger, 5.52.9 Min.

4 X 100 m: ASKÖ. Waidhofen r (Hof­
reiter, Gindl, Fuchsbauer (Al. Dorfwirth (C),
50.3 Sek. ASKÖ. Waidhofen Ir (Grill (C),
Wie er (S), Berger, Döberl (AK), 56.0 Sek.

Das Ergebnis bzw. Placierung wird erst
nach Ablauf der Durchführungsfrist per 31.
Oktober 1953 durch den ÖLV. bekannlgege­
ben.

Nach mörderischem Kampf! .

Hausmening-Waidhofen 3:3

Am vergangenen onntag trafen ich im
Waidhofner Alpenstadion die beiden "Erb­
feinde" Hausmening und der 1. \iVaid�ofner
SC. Man war auf ein interessante Spiel ge-

faßt, jedoch nicht auf ein Match, das mit
unerhörtem Kampfgeist geführt, nahe an der
Grenze des Erlaubten, die Zuschauer mitriß,
wie kaum ein Spiel der letzten Jahre. Mit
2:0 schien der WSC. einem sicheren Sieg zu­

zusteuern und mußte schließlich froh sein,
ein Unentschieden gerettet zu haben. Die
Zuschauer waren in bester Laune und beide
Mannschaften anfeuernd, fanden sie wäh­
rend des Spieles keine ruhige Minute. Die
Spielszenen wechselten blitzschnell und ob­
gleich Waidhofen über weite Strecken des
Spieles glatt überlegen war, muß das Un,
entschieden als ein Erfolg Hausmenings ge­
wertet werden, da die Gäste seit der zehnten
Minute "mit zehn Mann spielten. Ein bedauer­
licher Unfall nach einem Zusammenstoß
Mitlerlehner-Friedlbiuder zwang Ersteren
zum Ausscheiden. Wir wollen hier feststel­
len, daß kein Foul der Verletzung Mitter­
lehners vorausging, es war vielmehr ein Zu­
sammenstoß, wie er beim Fußball immer wie­
der vorkommt. Hundertmal gehts gut aus,
einmal passiert eben etwas. 'Was nun

da Spiel an sich betrifff, so war es schon
unheimlich schnell und mit packenden Sze­
nen gewürzt, die so oft beim Fußball fehlen,
die aber das eigentliche Tüpferl dem "i" ge­
ben sollen. Waidhofen stellte wohl die über­
legene Elf, aber die Hausmeninger fanden
sich, aufgepulvert durch das Anschlußtor
(Elfer), nach der Pause immer besser und
al es gar 2:2 hieß, war die Waidhofner
Mannschaft voll tändig au dem Häuschen.
Plötzlich "rollte" es nicht mehr, plötzlich
fand der Paß nicht mehr den eigenen Spie­
ler und alle Beruhigungsrufe des Trainers
Hohendanner schienen wirkungslos. Der
dritte Treffer, ein schwerer Fehler der Ver­
teidigung, mußte zwangsläufig für Haus­
mening fallen und einige Enttäuschte mach­
ten sich bereits auf den Heimweg. Plötzlich
Freistoß zwei Minuten vor Schluß gegen
Hausmening. Die Mauer stand und Floh lief
an, stoppte plötzlich und ließ Dötzl I den
Freistoß schießen. Die Hausmeninger er­

warteten den Schuß, aber Dötzl rollte den
Ball seinem Bruder "Schiewi" zu. Dieser,
beinahe an der _Cornerlinie (Toroutlinie)
stehend, schoß flach und scharf in lange
Eck und das 3:3 war unter dem Jubel der
Waidhofner Zuschauer gerettet �in herr­
liches Spiel hatte damit sein Ende gefunden
und schließlich freute sich Freund und
Feind des gerechten Ergebnisses.
Bei Waidhofen war Seisenbacher Ir im

Tor gut, gegen die drei Treffer machtlo.
Dötzl I und Seisenbacher Ir konnten ich

auf dem rutschigen Boden nicht zurechtfin­
den und machten einige arge Fehler. An
allen drei Toren waren sie nicht ganz unbe­
teiligt, denn auch der Elfer kam durch einen
Fehler der Verteidigung zustande. "Bockerl"
spielte zeitweise recht vernünftig, war

schnell und stoßsicher, ließ aber mit fort­
schreitender pielzeit "immer mehr nach.
Dötzl I versucht immer wieder mit Ra anz
das Leder wegzubringen, bleibt aber nacli
mißlungener Abwehr stehen. Beachtenswert
ind seine aus der Verteidigung heraus ge­
führten Passes zu seinem Bruder am linken
"Spitz". Der absolut beste Spieler am Platz
war Floh. Immer wieder muß man den
Mann mit der "eisernen Lunge" loben.
überall und klug spielend, dabei. aufs
Schießen nicht vergessend, stach er diesmal
sein bekanntes Gegenüber Wilfort glatt aus.

Nicht etwa daß Wilfort schlecht gespielt
hätte, nein, 'aber Floh spielte besserl Mit sei:
nen Schüssen hatte er Pech, obwohl er zwei
Tore erzielte (davon das zweite mit �rac�t­
vollem Weitschuß) . Besonders erfreulich Ist
seine vorbildliche Fairneß. Friedlbinder war
für die Abwehr besser als Goldhalmseder,
der für den Aufbau mehr übrig hatte. Im
Sturm klappte es im Allgemeinen gut, nur

Mörtelmayr war zu langsam. Was wäre das
für ein prächtiger Fußballer, wenn er etwas
SChneller wäre und seine Schußqualitäten
mehr zur Geltung brächte. Schlemmer ver­

steht sich mit Dötzl HI wunderbar. Letzterer
zeigte erfreulichen Spieleifer

..

und
..

half in
der Drangperiode sogar ganz ru.ckwarts aus.

Travelzky, zurückggezogen spielend, u�d
Hofmacher verstehen sich nicht so gut wie

die linke Seite, waren aber doch eine stän­
dige Bedrohung des gegnerischen Tores.
Bei Hausmening ragten Wilfort, Geyer­

hofer und Krammer hervor, obwohl letzterer
vor der Pause Dötzl HI nicht halten konnte.
Beide Mannschaften waren in ausgezeichne­
ter Kondition, zum Schluß hatten die Waid­
hofner aber doch die besseren Reserven.
Bezeichnend für die Schnelligkeit des Spie­
les ist der Ausspruch eines Hausmeninger
Spielers gegen- Schluß: "Ich ka�lll nicht
mehrI" Schiedsrichter Schubert leitete den

Kampf gut, auch die beiden Verbands­
linienrichter entsprachen.
Reserve 8:4 für Waidhofen, Jugend 1:1.

Meisterschaftsspiel
Ybbsltz-Stelnakirchen 3:4

Verdienter Sieg der Steinakirchner gegen
die schwach spielenden Ybbsitzer. Sie bo­
ten nach jeder Richtung hin die bessere
Leistung und waren besonders

.. ihr� raschen
Durchbrüche immer sehr gefahrhch. Ybb­
sitz lieferte in einer verfehlten Aufstellung
das schlechteste Spiel dieser Saison. Der

Verteidiger Kummer schied aus gesundheit­
lichen Rücksichten leider für immer aus der
Mannschaft und bedeutet das eine starke
Schwächung der Hintermannschaft. Daß hie­
für ein Ersatz notwendig ist, ist klar, a�er
man sollte trotzdem wissen, daß man Spie­
ler nach Möglichkeit auf ihren gewohnten
Posten lassen soll, denn dort leisten sie auch
an schwächeren Tagen immer noch mehr,
als auf ungewohnten Post�n. Es ist .daher
auch kein Wunder, wenn die Gesamtleistung
der Mannschaft sinkt und auch gute Einzel­

leistungen nichts nützen, da sie in dem all­

gemeinen Wirrw�rr nicht zu� Gel.tung kom­
men können, weil das verständnisvolle Zu­
sammenspiel fehlt. Außerdem wird .das. der­
zeitig bestimmt nieht sehr hohe Splelmve3;u
durch dauernde und überflüssige Fouls, dle
fast immer das eigene Tor gefährden, nicht
gehoben. !Sogar richtiges Outei�werfen
scheint mitunter ein Problem zu sein, Den
Tormann trifft an den vier Treffern keine
Schuld. Tanzer II ist kein Stürmer, Fahrn­
gruber ist zu langsam und auch Wieser ist
hinten vollkommen fehl am Platz. Was die
Auseinandersetzungen des Ybbsitzer Spielers
Bierbaumer mit einem Zuschauer betrifft, so

sei bemerkt, daß ein so alter Spieler s�hon
wissen müßte daß er während des Spieles
außerhalb de� Spielfeldes ungestraft nichts
zu suchen hat. Den Schaden hatte der Ver­
ein, der mit 10 Mann weiterspielen mußte.
Das Spiel fand bei leichtem Regen statt und

begann recht lebhaft. Schon in der 16
..
Mi­

nute gelangte Steinakirchen durch e.men
schweren Verteidigungsfehler der Ybbsitzer
zum ersten Treffer. In der 25. Minute glich
Lerchbaum aus und 8 Minuten später nütz­
ten die Steinakirchner einen Korner durch
einen neuerlichen Schnitzer der Ybbsitzer
zum zweiten Tor aus. Foltin konnte in der
42. Minute abermals ausgleichen, doch schon
eine Minute später konnten die Gäste einen
Elfer verschuldet durch ein Rands im
Straf�aum zum 3:2 verwerten. Die zweite
Halbzeit begann schwach und schied Bi�r­
baumer in der 61. Minute aus. Das Spiel
wurde noch schwächer und in der 75. Mi­
nute erhöhte Steinakirchen auf 4:2. Das
Spiel der Ybbsitzer wurde nun 'wieder etwas
besser und es gelang ihnen auch, in der 80.
Minute durch Berger ein Tor aufzuholen,
doch zum Au gleich reichte es nicht mehr.
Reserven 3:0 für Ybbsitz, da Steinakirchen
verspätet antrat. - Nachschrift: Hoffen�­
lieh sind bis zum nächsten Spiel auch die
Sitzbänke, die sich zum Teil in einem un­

möglichen Zustand befinden, ordentlich her­
gerichtet.

�ar die !Bauernsmaff
QuaJität vor Quantität!

1. Beim Rindvieh: Nicht die Menge
macht e aus, ondern die Qualität. Nicht
die Anzahl der Schwänze, die im Stall
oder am Marktplatz zuviel angehängt
sind sondern die Stück Qualitätsvieh,
die 'verkauft werden, ind au chlag­
gebend für den wirt chaftlichen Erfolg.
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Einstellbetriebe in Österreich und im
Ausland schätzen zwar die Fleischquali­
tät des Murbodner Rindes, ziehen aber
beim Einkauf andere Rassen vor, weil
durchgehungertes, mageres Vieh nicht so

rasch ausgemästet ist, als Vieh, das von

Jugend auf nie unterernährt wurde. Zu­
viel Vieh im Stall bedeutet Unterernäh­
rung, drückt den Fütterungserfolg und
er chwert den Absatz. Dies war am Waid­
hofner Herbstviehmarkt, wo 360 Stück
Rindvieh aufgetrieben wurden, klar zu

erkennen.
2. In der Pferdezucht: Bei der Waid­

hofner Zuchtpferdeausstellung wurden 40
Noriker und 30 Haflinger vorgeführt.
Wenn auch noch einiges in Zucht und
Aufzucht zu verbessern Ist, wie Veterinär­
rat Dr. L eng s te Cn e r in seiner Zucht­
kritik ausführte, so konnte doch Natio­
nalrat Sc h e i ben l' e i f f als Vizepräsi­
dent der Landwirtschaftskammer Geld­
preise von insgesamt fast 4.000 S über­
reichen. Die Vererbung des in Windhag,
.Agspalten, aufgestellten Staatshengstes
wurde von Landstallmeister Dr. W eiß
gut beurteilt. Bei den Norikern erhielt
den Siegerpreis und eine goldene Plakette
der Tierversicherung der österr. Bundes­
länder in der Gruppe Mutterstuten Franz
B ren n, Obersriegel. den Siegerpreis für
ältere Stuten erhielt Dominik S 0 n n -

l ei t n e 1', Mitterholz, für zweijährige
Stuten Pauline Rum p e I, Ofenberg.
Erste Preise für Norikerstuten erhielten:
Franz S c h n eck e nie i t n e r, Pöch­
graben; Peter B lai mau e r, Schnecken­
leiten; Anna H ö n i g I, K in-Wibenberg ;
Roman R e t t e n s t ein e r, Forster­
bach; Leopold H.e s c h, Hof; Ferdinand
R i t t, Haid; Georg Ai g n e r, Schmitz­
bichl; Johann Mit t erb ö c k, Weyrer­
straße; Franz F

ö

l s, Wirtsrotte, und
Anna H ö n i g I, Kleineibenberg, für
einen Hengstjährling. Bei den Haflinger­
züchtern erhielt den Siegerpreis und eine
silberne Plakette der Tierversicherung
der österr. Bundesländer für eine Mutter­
stute Leopold R i t t, Ernleiten, einen
weiteren Siegerpreis und die bronzene
Plakette für ältere Stuten erhielt Geora
L 0 i b I, Kleinforsterbach. Erste Preise
erhielten: Pius W i n k e 1 m a y er, Ober­
hochkogel: Alois Z ein d I hof e r, Hin­
terberg; Gertrude Re it e r, Grift; Anton
Pie h I e r, Pfeiferlehen, und Josef
H e i g I, Schatzöd.

-

3. Bei der Schweinemast. Ein kürzlich
begonnener Schweinemastversuch an der
Wald- und Gebirgsbauernschule Hohen­
lehen zeigt ganz handgreiflich, daß bei
einer guten Rasse und richtiger Fütte­
rung die Mast wesentlich rascher und
daher rentabler erfolgt als bei veralteten
Fütterungsmethoden. Bei einem Anfangs­
gewicht der Läufer von 30 kg wurde mit
Aurofac-Vormastfuttermischung inner­
halb von 14 Tagen eine durchschnittliche
Gewichtzunahme von 18 kg pro Läufer
erzielt, das entspricht einer Tages­
zunahme von 1.30 kg. Einzelheiten über
die Fütterungsmethode werden anläßIich
von Besuchen und Exkursionen in der
Schule gerne bekanntgegeben ..

ANZEIGENTEIL
_

Dank
Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Hinscheidens unseres lie­
ben Gatten und Vaters, des Herrn

Wilhelm Urlerer
sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Begräbnisse und für die schönen
Kranz- und Blumenspenden danken
wir auf diesem Wege innigst. Herz­
lichsten Dank sagen wir auch Herrn
Dr. Karl Josef Fritsch für seine be­
sonders aufopferungsvolle Behand­
lung.
Waidhofen a.Y., im Oktober 1953.

Karoline Urferer samt Kinder.

HERZLICHEN DANK

sage ich auf diesem Wege der "Sän­
gerrunde" Sägewerk und Kisten­
fabrik Waidhofen a. d. Y. für das
zu meinem 60. Geburtstag dar­
gebrachte Ständchen sowie allen
lieben Freunden und Nachbarn für
die erwiesenen Aufmerksamkeiten.

LEOPOLD FORSTER
Waidhofen a. Y., im Oktober 1953

Für die lieben Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten anläßlich un­

serer Ver mäh I u n g sprechen
wir auf diesem Wege unseren herz-

lichsten Bank aus.

Franz und Gertrude Fössleitner
geb. Obesgruber

Waidhofen a. Y., im Oktober 1953.

Hausgehilfin
möglichst über 18 Jahre, zu zwei
Personen gesucht. Dr. Hanke,
Waidhofen, Reichenauerstraße 11

(täglich 11 bis 12 Uhr). 3446

Kräftiger, anständiger

Zeu2schmiedlehrling
mit guter Schulbildung wird bei voller
Verpflegung und Quartier zum soforti­
gen Eintritt gesucht. Ferdinand Lietz,
Hammerwerk, Ybbsitz. 3438

Junges, verläßliches MUdch.en
für Haushalt mit Kleinkind im Stadt­
zentrum Waidhofen dringendst gesucht .

Vorzustellen bei M. Durst, Waidhofen,
Oberer Stadtplatz 20/II, wochentags zwi­
schen 12 und 13 Uhr. 3442

Trikot-Loden
2785

für Schihosen, gut und billig, im

Kaufbaus Scbönhacker,Ulaidbofen a.Y.

Motto:

Für jeden etwas!

Wir laden ein zur

vom 10. bis 18. Oktober im Gasthof Hierhammer,
Waidhofen a. d. Ybbs

der Firmen

AIOis Pöchhacker
KaufhauS "Zum Stadtlurm" Teppiche, Boden-

belag, Gardinen, ,

Konfektion, Stoffe, Bettwaren

AIOls Buchbauer Spielwaren, elektrische Eisen-

bahnen, Puppenwagen, Puppen etc.

RadIo Donaubauer

franz.lopf
UKW-Radio-Vorführung,

letzte Messe-Neuheiten

Beleuchtungskörper und Elektrogeräte,
Waschmaschinen, Kühlschränke

Pelzhaus franz Lelbetseder Pelzmäntel, Jacken,
Capes, Felle, Modeneuheit: Pelzhüte

Täglich von 9 bis 19 Uhr durchlaufend
geöffnet I Kein Kaufzwangl Eintritt.freil

Ehrliche, verläßliche Hausgehilfin für Arzt­
haushalt gesucht. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 3449

Für das Ybbstal sucht leistungsfähige
Versicherungsanstalt nebenberufliche

agileMitarbeite.
Zuschriften unter "Guter Dauerverdienst
Nl'. 3451" an die Verw. d. BI. 3451TUchtige ClJlrtln

mit erstklassigen Referenzen sucht
Gasthaus zu pachten. Ennstaler
Realitätenkanzlei, Weyer a. d.
Enns. 3439

Puch12S'
in gutem Zustand, günstig zu ver­
kaufen. Adresse in der Verwaltung.
des Blattes. 3437Stutzflügel zu verkaufen. Adresse in der Ver­

waltung des Blattes. 3452

Warnung!
Warne hiemit jedermann, meiner

Frau, Marianne Pie h I e r, Mais­
berg 42, zu borgen, da ich von ihr

gemachte Schulden nicht bezahle.
3448 Rudolf Pichier, Maisberg.

Wer haul mil?
Für den Bau eines Siedlungshauses
(Keller und Bauholz bereits vor­

handen), wird ein Interessent ge­
sucht. Anbote nur schriftlich unter
"Etwas Bar�d" an die Verwal­
tung des Blattes. 3453

Gesundheit Ist das erste
Gebot' d�.her schützen Sie sich vor

• Nasse. Das

Kaufhaus ,L. Palnstorfer
Waidhofen a. d, Yhbs, Oberer Stadtplatz
bietet Ihnen wasserdichte Wettermäntel
aller Art, fertig und nach Maß (Woll­
tausch). 3421

3418

Nunmehr auch inWaidhofen:

6östlinger Loden
�

und Strickwolle
Inh. A. fahrnberter
Waidhofen a, d.Y., Paul-Rebhuhn-Gasse 7

.FILMBOH'NE
NOWOTNY & BRETFELD
Waidhofen a. d.Y., Kapuzlnergasse 7, Tel. 6�

Freitag, 9. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr

Flucht ins Schilf
Dramatischer Spannungsfilm. Jugendverbot
bis 18 Jahre.

Samstag den 10. Oktober, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag den 11. Oktober, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Geheimaktcn Solvay
Ein aufsehenerregender Strafprozeß im Film;
Jugendfrei.
Montag den 12. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag den 13. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr

Vater braucht eine Frau
Bezauberndes Filmlustspiel. Jugendfrei.
Mittwoch den 14. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag den 15. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Palace-Hotel
Ein Film voll tiefer Menschlichkeit. Jugend­
frei.

Jede Woche die reue Wochenschau

Eigentümer, iieraus'ieber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois.
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.
.


